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KOYV,; Israel und dıe Jesaja 40— 55
(Engelkemper) tuarıo dı Lioreto (Kellner) Pruner)
Nıkel) K 11 pıt ch, Metempsychosıs patrıbus

Jacquıer Hıstoir des lıvres du Nouveanı econvıcta (Bigelmair) Rothes, Dıe 2donna 112 ıhrer Verherr-
Testament (Bludau) 7,3 j 11 ]ı, Shaftesbury Untersuchung ber ıchung Ur dıe bıldende Kunst W ıtte)

h 11 Kurzgefaßtes W örterbuch 11l
die Tugend es Kleinere Miıtteılungen

Griechischen Neuen Testament Aufi Der apst, dıe RegJierung nd d1ıe Verwaltung
(Bludau) der Kırche 111 Rom (Böckenhoff). Bücher- uınd Zeitschriftenschau

kann sıchCaesarius VOoNn TIeES und das SoS Sym un bejaht 516 mıiıt aller Entschiedenheit
dabel auf dıe besten Autoritäten WIC Burn Kattenbuscho1um Athanas1ianum. und Ommaney berufen, dıe alle das Symbol 1115 Jahrh

daß dıeMorın, Germaınn, () Le 5Symbole d Athanase et verlegen. Allerdings verhe sıch Morın nıcht,
SsSo temoın saıint esaire d’Arles (Revue Gründe, mıt denen dıiese fast ausschließlich hre
B  €  nedictine D I19OT, 7A8 Anschauung begründen nıcht 1088 vollen Sıcherheıit führen.

Und da auch M1 den äußeren (sründen für dıee]ay, Paul Le role de Cesaire TIES (Revue d hıstoire
eit de lıtterature relıg1eUsSeEes L90)5 , 15) 59 Kxistenz des ymbols Anfang des a  F ehr
C00 C-Marsdın, Vicar J! Borstal, Caesarıus of rles, schlecht bestellt 1St s() sıeht Moriın Untersuchung

claimed author of the Athanasian Creed Kochester,; Sprache Uun! des Stiles den CINZ15 zuverlässıgen Weg
R Oldroyd, 1903 (272 D O: y für cLe Bestimmung des 'Textes Wenn diıeses Verfahren

ZU ein1germaßen wahrscheimmnlichen Resultat führenIm letzten Abschnitt 1165 Buches » Antıipriscilhana «
(Freiıburg 1905 versuchte iıch nachzuweilsen, daß das sollte, mußte für dıe charakterıstischen Formeln und

Ausdrücke 111 uns  eIn ext nach Parallelstellen bel allen50R S5Symbolum Atlhanasıanum 1111 Kampfe SCSCH Priscil-
namhaften LIheologen UuSs dem und beginnendenl1ans Irrliehre 111 Spanıen ‘A Anfang des Jahrh eNt-

standene E xPpositio fıdetr sC1 Ich habe dort selbstver- d vesucht werden Das tut NVlorın aber nıcht
sondern beschränkt sıch auf Caesarıus, VO der SahZständlıch keine erschöpfende Behandlung des schwıierıgen

Problemes geben wollen und darum dıe ILauteratur auch unsıcheren Annahme ausgehend daß der pseudoaugust1-
11 88i INSOWEIT verzeichnet als d1ies V erständnıs der nısche Sermo der unzweıfelhaft das Ounicumqgue

SO verm1ßt INan dort dıe drel Voraussetzung hat diıesem angehöreStreitfrage o schıen
oben angeführten Untersuchungen cClıe alle Z dem Re- Es wırd gewıß nıemland überraschen WE sıch der
sultat kommen daß (/aesarıus VOIN TIES de1 V erfasser großen Masse der Schriften des (aesarlus Sätze nden
des Onıcumgue SC Das Ruch des Vıkars VOIL Borstal lassen dıe WIC das Symbol INı Ouicumgue begınnen An Fe

OMMNACA, fıdem catholicam FEEeNE: TULSGUE ıntegram 4das übrıgens, Was ıch gleich bemerken 111 xeinen selb- violLatamague SC7D7 AOSquUeE dubio, ” Aeternum ELrC, sınd S
ständıgen wissenschaftlichen Wert besıtzt bliıeb Deutsch- landläufige Ausdrücke, dalß [ sıch aus jedem T’heologen
land S  H12 unbekannt und der Aufsatz VOL CJaYV C1- dem Ende des Jahrh. ebenso häufig belegen lassen, WI1E Aaus

11* den Caesarius.schlıen als Manuskrıpt sıch schon "ides autemHänden des Verlegers befand Die Untersuchung KEıne geradezu klassısche Stelle ISI Vers
ecatholica (LCC peST ut UMNUNME deum trinatate el Er  ıtatem v}

Morın dıe schon 1111 Jahre erschıen uncdl auf der UNLEA”ATE ENECTE  47 Man kannn ber doch nıcht FA  9 da SIC
VOMN Bischof VO Arles SLAMME, weıl dieser ein1gemal Schlufß-cCıe schon gyeNANNLEN Autoren fußen hätte iıch allerdings tormeln ner Homiuilien bekennt UN Aeus Erinıtate n etnıcht übersehen dürten CINA: Ich SHHHNETE ALl dıe u  $  des Damast, he1ilßt AEtDer beloische Benediktiner wıll hıe1 versuchen UL Eriınıtate UMNUVW Aeum eredimus. Wenn Morin der Stelle :

mıt Hılfe EGr 11 Untersuchung des 5Sprachgebrauchs HECGUE confundentes DETSONAS, NEQUE substantiam SCHATANTES be-
und de1 stilıstischen Kigenart des Ouicumgue das Dunkel merkt: ( Cesaire) Fermine Fres sSOouvent N  S phrases DAr des DAar-

LLCcLNES presents CN APPOSWLON, 1ST damıt nıchts bewıliesenA lıchten, das noch auf dem ehrwürdigen Lexte Dagegen 1ST Ol Wiıchtigkeıt F hören da derlastet Dieses Verfahren, das e]Jay schon. 18097 111 der Passus fast wörtlich bel Vıncentius VO  S Lerin und Faustus
Revue erıliıque vorgeschlagen hatte, führt den verdienten Riez vorkommt | D mu} auch auf das Bekenntnis „Clemens
Patristikeı HDE (aesarıus VO Arles, dessen Schriften Erinıtas (Antipriscilliana 65) un das Toletanum VEeErwWI1eESE

werdenZUFT Herausgabe vorbereıtet /uerst erledigt AAr dıe VOr- Für dıe Verse 7—18: OQualis patber, AlLs filius, talis el.irage, ob dieser berühmte V.olksprediger überhaupt als SPLrZEUuS SAnctus . bıs ura sicut singillatim weıilß aus
Zeitgenosse des Ounicumqgue 111 Betracht kommen könne, Caesarius weder sprachliche ncoch sachliche Parallelen beizu-
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bringen. Die ANZC Partıe ist nach ıhm wen1g bedeutsam. nd T) dıe Natur des Teufels, über “  . —  j Ehe; dıe Verwerfung e
doch unterscheidet sıch das Athanasıanum gerade durch diese wıIisser Speisen gestellt werden, Assen SCHNAU erkennen, da CS
wirkungsvolle Juxtapositiones, wodurch dıe volle nd ULNSC- sıch Schutzmaßregeln SCHCM dıe Irrliehre Priscillians handelt,
schmälerte Eigenpersönlichkeit Oll V-Aier. Sohn und (Gelst der Ja, Ww1e zuch seıne spateren Anhänger 1 Jahrh. für katho-
Ausdruck gebracht werden sollen, C) jedem anderen ext dieser lısch gelten wollte. Die Statuta haben Verhältnisse YAWBE Voraus-
Art Wenn sich dafür be] ('2aesarıus keine Sachparallelen inden SEIZUNG, wI1ie WIr sS1e' och AUS en Untersuchungsakten HESECN‘Jassen, ist 8 nıcht der Verfasser des Üuicumgue. dıe spanıschen Bischöte Symphosius, Dıictinius und Comasıus

Doch ich kann unmöglıch dıie DANZC Liste angeblichen (Antipriscilliana 139) deutlich erkennen können.
Ubereinstimmungen des Sprachgebrauchs 1m Ouicumgue mnı1t em Einen Ah2Z siıcheren Weg {ür dıe Krulerung des
des (aesarıius hıer besprechen; iıch mache 3bhR och darauf auf-
merksam,; dal für dıe Wendung POSUFGEVE habent ım Archiv V erfassers des Ouicumgue xylaubt e]jay In der UnNters

suchung dreier Predigten gefunden ZU haben, welche nachfür lat Lexikographie Grammatık [1 (1885) och eine (n
11A556 * VO Beispielen hätte finden zönnen. Morin selbst urglert ıhm die Vorstufen des 5Symbols sınd un Cıe Versuche
atih Schlusse 1r eiIne Redewendung als ausschlaggebend : LOtae€ des (aesarıus darstellen, ıne volkstümliche Zusammen-
FYes DEVTSONAC, dıe * 11 (Caesarıus belegen kann. S1e
iindet sıch aber auch 1im Toletanım und ın den Statuta stellung des christlichen (Glaubens ZU schaffen ; sınd

dıesecclesiae antıqua, die mı1t Unrecht em (aesarıus zuschreıbt. Cd1ıe Predigt RoZ0 UVOS ef aAdmoneo bei Casparı,
Es kommt aber be1 dıeser Phrase nıcht darauf A, ;OLUS dıe Rede AÄAuscultate EXPOStıLONEM bel Burn, der
alt einem Zahlwort verbunden Ist, sondern dal} dıe Bedeu-
Lung ONNES hat. Miıt diıesem Sprachgebrauch steht (Caesarıus pseudoaugustinische Ser7rmo 244 Cıe In dieser kKeihenfolge

O1l (aesarıus verfaßt worden seılen, bıs ıhm endlıich daskeineswegs allein, (F begegnet vielmehr besonders häufig ın
Spanien, bei Juvencus, Orosius, Sedulius, aber auch bel Com:- Ounicumgue gelang.

W as zunächst den Sermon Koqo (} Admoneco betrifft,modian, BaCtanz, In der Peregrinatio Silviae, be1 Filastrius, Victor
VıtensI1s, Gassıan, Ennodius, Claudianus Mamertus. kennt der Verfasser AS Ouicumgue der doch Bestandteile daraus.

Er kennt aber auch das Toletanıum Z enn dıe Stelle nNatumCaesarıius bekennt STETIS Aescendat ad nfernda, während die
Stelle im Quicumque Aescendit a.d inferos Iautet. Es 1st mM1r Marıa VWIWQNG, hOc pST. INC NALFE Ae Aeus nte saecula

ef homae Ae MAEre SINEC earnalı fine Ssaeculorum stehtunverständlich, Ww1e€e Burn ın seinem auf Grund Oll ZWaNnzıg Mss
hergestellten Text iInferna lesen kann, obwohl alle Godices, fast wörtlich 1ın demselben und 1n kürzerer Fassung uch 1m
dıe den ext nd wörtlich mıtteılen, inferos aufwelsen, Toletanum Ich weıß, da(i das /itat wörtlich In einer
das auch nach Ommaney die richtige Lesart 1St. Die Vermutung Homailie des (Caesarıus vorkommt, ber dıe gelungene Formu-
VOINl Burn, da inferos für inferna SICH AUS dem Apostolicum lerung sıcher nıcht dem Plagiator Gaesarıus, I1=

dern dem orıg1inellen Schöpfer des T’otletanum, S1E enın das Ouicumque eingeschlichen habe, 1st angesichts der er
einstımmuUNE aller Codices abzulehnen. passenden Abschluß einer längeren Darlegung über die zwel

aturen ın Christo bildet, während S1E ın der Homilie desMorıiın behauptet f}  aAr nıcht, daß iıhm gyelungen
sel, ‘ Caesarıus mıt voller Sıcherheit als den Verfasser des Gaesarıus ın einem SANZ gesuchten Zusammenhang steht. Der

Verfasser kennt aber noch andere spanısche 1exte:; erührtOuicumqgue erwıesen haben ; ber wünscht doch, sıch dıe Stelle : Eit Famen NON est filius, et Alius est
daß seıne Leser dieser Überzeugung kommen. Lejay pater, NEC SpPLrituS SANCEUS aut pater mau WUS, sed patrıs
ist denn getreulıch In seine Fußstapfen gyeM! und filii e spiritus SANCEUS UNEd ateternitas, UN substanticd, UNG

miıt em Anathematısmus des Konzıls Bragaversichert am Schlusse SEeINES ersten Artıkels über (aesarıüs und erinnert ALl das Totletanum (Vgl. ferner dıe F'ıdes
Der(9)01 Arles (S 162) TE queston Daraıt resolue. Damast, den 1ibellus des Pastor, das Bekenntnis (emens FErintd-

Franzose schlägt einen anderen Weg eın An der Belg1er, LAaAs Antipriscilliana 45 45 65 ]) Das Zitat: ur Adeus
coliturdessen Aufsatz als bekannt Voraussetzt und ın allen baptisma habetur, UNMNG Ades SCTVALUF , kommt
fast wörtlich bel Priscıillian (Schepss un und 1n dem SPa-Stücken bıllıgt. Kr vyeht VO  = den S7tatuta ecclesıae anlıqua nischen Bekenntnis Nos patrem (Antipriscilliana 59) VO( BVL 879), dem pseudoaugustinıschen Sermo 24A4 ber dıe Predigt Auscultate, dıe sıch 1Ur wen1g on em
behandelten Sermon unterscheıdet, brauche iıch nıcht weıter 7ZUund wel damıt CHS verwandten Lexten AUS, cd1Le Casparı

(Kirchenhist. Anecdota 2063) und Burn Z für Kırchen- reden, da ıch schon In meıner » Bıbliothek der Symbole« ö7 E
zeıgt habe, da(} der Verlasser ın allen wichtigen Stücken AaUuUsgeschıichte NT: I SO) publızierten. lle 1er sSınd nach antıpriscillianischer Literatur schöpft.ıhm Krzeugnisse des (Caesarıus. Im dogmatıischen eıl des pseudoaugustinischen EFrMO 244

Ich kann diese Ansıcht nıcht teılen. Was dıe Sfaite ecclesiae sınd pOsıtL1ve Anleıihen AUS antıpriscıllianischer Literatur nıcht
Antıqua angeht, wollen Ss1e verhindern, dal Männer ZU Bischöfen nNachzuweisen:; iıch mache 11Ur darauf aufmerksam, da(l} dıe [D)f-
gewelht werden, dıe nıcht en vollen Kırchenglauben bekennen ; stellung der Incarnatıon und - des Descensus ad inferos stark
nd dıie Fragen, welche ALl en Ordinanden 1er gestellt werden, das Toletanum IV _ (Antipriscilliana 68) erinnert. Die Annahme,decken sıch inhaltlich SCHAU 11t den SCDCN dıe Priscillianisten da der Verfasser diıeser Predigt iıdentisch 1st M1 Jenem der
gerichteten Anathematismen des Bıschofts Pastor und der Synode Gasparı entdeckten Homilie, muß, obwohl die Inıtıa über-
on Braga 563 (vgl Antıpriscilliana 36 44) Ohne auf weiıtere einstimmen, abgelehnt werden. krsterer kann ın südgallischerkinzelheiten einzugehen, hebe iıch LUr hervor, da(} für die Art, Theologe selin, letzterer 1St 1e6Ss sıcher nıcht, denn steht nıt
w1e ın den Statuta der Incarnatıon gesprochen wiırd, unt seınen Reminiszenzen mıtten ıIn der antıpriscillianıschen Lıteratur.allen Glaubensbekenntnissen sıch Analogıien ur ın der Fides arum 1st auch die Hypothese, dalß die SCHNANNLCN dreı PredigtenDamasi, im 71 ibellus des Pastor, im Toletanum i nd Vorstufen Z Ouicumgue seien, 1altlos Ks ist 1€6S$ uch aus(Antipriscilliana 48 79) finden lassen. Morın S! einem anderen Grunde unrıchtig. Das Ouicumque hat bekannt-
wohl Ww1e Le]ay beruten sıch auf Malnory (Cesaire, eveque d’ Arles, lıch ‚eine Sanz eigenartige Disposition ; zerfällt nämlıch
Part. der den Bewels erbracht haben soll, dalß dıe Statuta zweı deutlich geschiedene Teile ın eıinen trinıtarıschen nd eınen
V3 Caesarius sLamımı Das Buch 1sSt mır nıcht zugänglıch, christologischen. Wären L1UL2 die ZENANNILEN Texte wirklich seine
AT  er sovıel iıch AI Le]ay sehe, Stutzt SICH Malnory darauf, da Vorstufen, AUS denen i sıch allmählig entwickelte, müßlten
1n en Schriften Caesarius’ die Statuta sıch oft ıIn wörtlichen An- Das 1st aber nicht derdiese dıe gleiche Disposition aufweisen.
spielungen bemerkbar machen. Es 1st gewiß, da( der Bıschof Fall; sondern alle dre halten sıch an dıe Reihenfolge des Aposto-Arles diese Sätze gekannt Hatı: aber verfa(llt nat S S1E nıcht, Licum un fügen dıe Lehre on der Incarnatiıon gleich Del derweil dazu Sar keine Veranlassung hatte. Gewiß gab uch Erwähnung der zweıten Person ın der Gottheit aAil.ıIn Südgallien Manichäer und Caesarlus bekämpft S1e oft, ber

zuversıichtlicher alsdie Statuta richten sıch nıcht gegen die manıiıchäische Gefahr och L€]A ist Cooper-überhaupt, sondern Männer, die katholısche Bischöfe Martrsadin: Er kommt dem Kesultat (S ö2) Takınzwerden wollten und vorgaben, Katholiken ZUu se1in, obwohl s1e all. Ccırcumstlances asle, StVCE, character and abılıty IntLoın der Trinität, Incarnation, Auferstehung ar nıcht vollständigmanichäisch dachten, ber doch Ol dieser ‘ Sekte beeinfiußt CONSLÄCFALLON, Ihere 15 HNO VEASON, A0 doubt Ial Fhis Bıshop
waren uch 1e Fragen, die an den Ordinanden über das of Arles WAaS quıte competent LO draw UP IS hymn ofSN 0 X52ı D Ga 8 aaa
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Ppraıse and faıth, and ONM FhiLSs ACcCCOUNLT do OL hestiıtate FO schnıtten La IaOle elhnoZraßphique und La chronologıe des
Aascrıbe DA I0O hım em Primalıfs feißig benutzt. Was dıe Ergebnisse der

Ich muß ber leiıder ag  > daß der gute Vıkar VO kathohschen Kxegese betrifft, S() bemüht sıch
Borstal weder noch dıedıe patrıstischen Kenntnisse, in den Standpunkt eiıner objektiven Würdigung eINZU-
methodische Schulung {r dıe Behandlung eINes S() schwıle- nehmen.

wiırd dıe Ansıcht Lagrange, Holzhey undrıgen : Problems besiıtzt. Kıgene Quellenstudien hat GE
nıcht gemacht, sondern fußt durchaus auf UOmmanney, Zapletal ber das Sechstagewerk richtig skızziert : L, 232 stimmt
Burn und MVlorın. erf. en Ausführungen Prat ber die Entstehung des 110O-Neues bringt (F 1n kgine_m alle belı saıschen (Jesetzes Uun! seiner prämosalschen Bestandteile bel,Es genugt auch nıcht für dıe Lösung KWHSOFE: Frage, dıe wobel C: besonders dıe Bedeutung des Cod Hammurabı für die
Schriften des ()aesarıus Zu kennen, sondern 3072081 mMu Entstehungsgeschichte der israelitischen esetze betont; im : An-

schlu( 208! Lagrange nd Hub Grimme. I’ 320 schlie(t sıchden gesamten theologıschen Hıntergrund, VONn dem das
Ouitcumqgue sıch abhebt, 1n Betracht zıehen un! insbeson- en Ausführungen Prats ber die wechselvolle Fortentwicklung
dere Cıe

des mosaıschen Gesetzes 1mM wesentlichen ALl nd erklärt, da
gesamten abendländıschen (Glaubensformeln manche Gesetze, über dıe Sabbat- nd Jubehahre, nıemals

kennen, hıer klar ZU sehen. Wer Jediglıch mıt inne- ın OI  . Praxıs übergegangen seien. In der Frage nach der Ent-
stehung des Pentateuch hält Verf. be1 be1 der Unsicherheit(sründen operıert un darauft ablegt, Sachparallelen der Quellenscheidungsargumente für geratener, sıch dıe {ra-

ZU suchen, ıncet solche Hel allen 1Abendländıischen heo- ditionelle Auffassung 4A halten, dıie 6I klar und geschickt be-
lLogen des und Oan und 11All kann miıt gleichem gründet; ber (S}: unterlä(t OS nıcht, en Leser uch ber die
Kecht das Ouicumqgue (dem Augustinus, Vincentius OIl Quellenkritik eiınes oln Hummelauer, Lagrange, Hoon-
Lerln, Fulgentius V OIl Kuspe, WIE dem Faustus Rıez, acker, Ermon1l, Hügel ın objektiver Darstellung ( 1N-

formıeren. Auch kritische Spezlalfragen, wiıe dıe ber dıe dop-Kucher1us, (aesarıus VOIN Arles zuschreıben. Auch dıe pelte Rezension der Sintflutgeschichte nd ıhr hıterarısches Verhältnıs
Untersuchung Cdes Sprachgebrauchs ührt In eiıner Zeıt, ZUur. keilschriftlichen Ddage weıl ın überraschender Klarheiıt und

NatürlichW 1Ülle abschreıben, AU keinem Ziel und Morin Kürze beı wesentlicher Vollständigkeıit ZUuU skizzieren.
hätte Ssıch vornherein U}  Cl}  UQ sollen, daß (/aesarıus benutzt das der Kritik noch nıcht gelöste Problem, da

sıch sowohl dıe als dıe P-Quelle 1m babylonischen Berichte
VOIN Arles, der xroße Plagıator un Kompllator, als V er- findet, (zunsten seiner tradıtionellen Überzeugung Ol der
fasser eINES SO orlginellen Lextes, W1Ee das Ouicumqgue @s FEıinheit des biblischen Berichtes ; ber durch en Hınweils auf
ist, nıcht 1n Betracht kommen Öönne: Man wırd über- Loisy, Condamıiın und Zimmern findet uch der gegenteılıge
haupt darauf verzichten InUussen, CdALe Persönlichkeit noch Standpunkt SeIN Recht. Schätzenswert sınd endlich noch dıe
Z ınden. > Karten SOWI1E einıge archäologische Zeichnungen, derenber zeıtliıch und Örtlıch 1äßt sıch das Out Anzahl hoftentlich In künftigen Auflagen och vermehrt wiıird

bestimmen, WE1111 3800001 7 mıt gleichartıgen Jd’exten; NVMünsterh den abendländischen Glaubensformeln un! Expo Faselkempertn.
S1LLONES Jıder vergleicht. LDieser Aufgabe habe iıch mıch
ıIn meınem Buche Antipriscılliana unterzogen und g- Roy, Henry, Israel und die Welt in Jesaja A0n Eınfunden, daß das Ouicumgıue eın Erzeugnis der spanıischen Beitrag zur Ebed-Jahwe-Frage. Beigabe Bericht des theo-
Kırche wa Au dem Anfang des Jahrh. ist. Und logıschen Seminarıums der Brüdergemeinde ın Gnadenfeld,

Ostern 903 Leıipzig, Jansa, 19053 (69 Ö°)iıch kann nıcht finden, daß diese Anschauung durch
Morın un Lejay erschüttert wırd (Gewiß kennt (agesas Die Auffassung, nach welcher der „Knecht (sottes“
r1USs das Ouicumague, und ist ıhm S gyeläufig daß 1n den 10)28 Ebed-Jahwe-Stücken Jes AL Z B7 49, {ag w
seine gylatten Formeln ıhm immer ıIn dıe Heder fıeßen, 5 0, —  nna R} 52, E3 —z 12) das Volk Israel se1n soll,
5() Oft (51 (slauben spricht. Aber verfaßt hat weder STUtEZE sıch bekanntlıch VOIL allem darauf, daß 1n den
j& C5S, noch eıiner seıner Landsleute ; D  /} karnm vielmehr übrigen Stücken Jes tatsächlich unter dem
schon ın der Hälfte des Jahrh. AUS 5Spanıen nach (Gottesknechte Israel ZU verstehen ist. Nemgegenüber
dem südlıchen Galhen. Zwischen beıden Ländern be- haben 11U11 dıejenıgen Forscher, welche ım Kbed-Jahwe
stand 1ın TEDC wıssenschaitlicher Verkehr; ber nıcht 1ne Person (der Vergangenheit oder u  n erblicken,
Gallıen, sondern Spanien  ( WaAr der gebende Teıl; W1Ee W11” betont, daß Jes OS Dd keine lıterarısche Eınheit
für das (‚;eblet der lateinıschen bıbelhandschriften NOC sel, daß vielmehr die . EKbed-Jahwe-stücke VOILl einem Ad1il-

CHAduUu nachweisen können. deren V erfasser herrühren, der unter dem „Knechte
Freiburg Br Küfistle. Gottes“ wohl eIiwas anderes als das olk Israel ver-

standen haben könne. Die Frage nach der lıterarıschen
Zusammensetzung OI1 Jes A O e 1st iınfolgedessen ın

Pelt, ].=B., Histoire de ”Ancien Testament. ed vol etzter eıt e1In Gegenstand lebhaltter Dıiskussion SCWESCH.
Parıs; A Lecofire, 1904 (LVIH:; 365 463 125 Der erf der vorlıiegenden Studıie wıll dıeses Problem

ber den Zweck, die allgemeıne Anlage und Kıgen- der Lösung dadurch etiwas näher bringen, ddß SA e1iIn
Anr dıeser französıschen Bearbeitung VON Ae Schoepfers bısher wenıger beachtetes Vioment näher untersucht, nam-
Geschichte des hat dıe Theol Revue schon Irüher lıch dıe Darstellung des V erhältnisses sraels zur Welt
berichtet 1904 Sp 311) kl 1ın der Auflage (d ZAU den Heidenvölkern) ın den Kbed-Jahwe-Stücken
noch mehr W1E ın den vorhergehenden den NEUVL einerseıts un ın den übrıgen Abschnitten Deuterojesaja

anderseıts.KEntdeckungen un wichtigsten bıblıschen Veröffentlichungen
Kechnung getragen. Insbesondere sınd den Keıilschrift- Seın Resultat 1st folgendes. Das Bild, welches dıe TSLI-
berichten ‚über Schöpfung, Sündenfall : und Sıntflut eıgene SCNANNIEN Stücke VOIN em Verhältnis sraels ZUu en Völkern
Abschnitte gewıdmet, Cie nach der Neubearbeitung VOI entwerfen, ist der ın en übrigen Teilen des Deuterojesa]ja
Schraders AD durch /Zimmern und Winckler umgearbeitet enthaltenen Darstellung on Grund AUS “verschıieden. In en
worden SInd. Ebed-Jahwe-Liedern 1st die Situation diese. Die Heiden lebenAuch dıe Kntdeckungen und Forschungen 1m Dunkel des 1ın der Welt herrschenden Irrtums und Unrechts ;des Dominikaners Scheıil 1n Elam sınd ın den AD- kann auch nıcht anders se1ın, da s1e Jahwes T’hora nıcht
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kennen ; Israel nat sıch schon bemüht, den ıhm bekannten Völ- dıe Darlegung des synoptischen Problemé, vielleicht des
kern Jahwes ıllen kund ZUuU LunNn, aber hat beı denselben eigenartigsten quellenkritischen Problems der Weltliteratur.keinen GGlauben gefunden, vielmehr 11UT bıtteren Hohn, Verach- Die ausführliche Übersicht über seine (Gseschichte und eilsund Beschimpfung erfahren;; das wıird ber den Völkern
nıcht Zunm Vorwurf gemacht, denn dıese haben Israel 11 iın der verschlıedenen Lösungsversuche zeigt einerselts, W1E ernst-
Oll Oott ber dasselbe verhängten Schmach kennen gelernt ;

Ssıch ST durch (sottes Zutun Israels Geschick ändert, wırd
ıch AIl iıhm, besonders 17 He ZEIG gearbeitet WOL-

den 1ST, andererselts WI1IE oroß ails V erwırrung Ist unddıe Welt ıhr Unrecht einsehen ; dıe V ölker werden aber nıcht
Keıinebestraft, vielmehr hüßlt Israel In seinem Leiden die Strafen, WI1IE wen1g ıne Kınıgung erzielt 1st S 283 -—3  5  5)

welche dıe Welt verdient hätte Ganz anders stellt nach Roy der erdachten Hypothesen scheıint dem erf. den Schlüssel
Deuterojesaja In en übrıgen Stücken Kapp. 4053 das /ABES LÖsSunNg bıeten. Nach ıhm haben dıe KvangelıstenVerhältnis sraels Zu en Völkern dar. Die letzteren haben dıe catechesis apostolica (UNe catechese Orale arameenne)Israel  ‘ gequält, zZEILFEICN, selbst 1 Exıl: ber jetzt naht der Tag teıls unmıttelbar, meıstenteiıls durch V ermittelung VCI -der Rache:;; der Prophet weıidet sıch an dem Gedanken, da(}
dann Babel, die errin der Welt, als verachtete nd entehrte schıedener kleiner voneımnander 1Übweichender eriechischerSklavın In TIrauer nd Schande s1ıtzen wird ; Cyrus ist das Werk- 1 raktate benutzt, dıe S1Ee iıhrem Zwecke yemäß 1n UOrdnungZCUS Gottes, 16 vollführt das Strafgericht AR8! Babel, aber uch Ebenso urteılt e Camus.AT en übrıgen Völkern ; Agypten, Kusch nd S5Seba unterliegen un Zusammenhang brachten.
ıhm (43, J Ss1e alle werden einst Israels Sklaven SEIN. Dıieser Schlüssel Sal dıe Haupttüre des TEeSOTrS und auch

Wır hbe-Aus dıeser verschiedenartigen Auffassung des Verhältnisses den Zugang ZU Jedem einzelnen Fach Öffnen.
sraels den Völkern In den beiden ın Betracht kommenden sıtzen demnach kein siıcheres und keıin unıversales krıtischesBestandteilen Jes A0 schlie(lt ROoy auf zwel verschiedene
Vertfasser. Die Ebed-Jahwe-Lieder sınd ach ıhm eine spatere FIIMZID und muUüussen 1m einzelnen Ulls helfen, S0 gyut W11”
krgänzung der 10728 Grundschrift, d der übrıgen Teıle des Kxönnen. In den Kap WE NATN (S y  506—485) werden
Deuterojesa]a: dann ıIn der üblıchen W eıse dıe einzelnen KvangelıenEs entsteht dıe Frage: welchen Zweck hat der Ergänzer besprochen. Matthäus (C 04-—067 naät geschrieben 4BAugen. gehabt, als seıne 1er Lieder em alten Tlexte Judenchrısten, ıhnen A zeigen, daß dıe alten Pro-einfügte ? Roy denkt sıch dıe Sache folgendermaßen. eutero-
Jesajas Buch W al zunächst iıne Trostweissagung, nach welcher phezeiungen In Jesus dem Messı1as, dem Sohne Lavıds,
dıe durch Gyrus herbeigeführte Wendung ZUTNM Besseren eine iıhre Krfüllung gelunden haben. Gegen ıe Tradıtion
dauernde seıin sollte. Nun entsprach ber in der nachezxilischen des hebräischen UOriginals erheben sıch keine ernstlichenGemeinde dıe Wiırklichkeit durchaus nıcht en gehegten Erwar- Schwierigkeiten. Markus hat 04—067 fr cıe heiden-WUNgeEN. Dieser Widerspruch zwıschen den tatsächlichen Ver- christlichen Zuhörer des Petrushältnissen un: den durch Deuterojesajas Buch geweckten Hoff- se1ın Kvangelium
HNUNSCH machte die Ergänzung des letzteren notwendiıg. In schrieben seıne Hauptquelle, CHE auch nıcht dıe eINZIZE,welchem Sınne dıe Ebed-Jahwe-Lieder als solche nrgäan- War dıe Katechese des Petrus. Lukas schreıbt als Hısto-
zungen anzusehen sınd, sucht Roy eingehend darzulegen, indem rker 00—70; seInN Werk ist eine apologetische und1: zwıischen en einzelnen Ebed-Jahwe-Stücken und den jedem historische Biographie. Der Eıinfluß Paulı:ı machte sıchderselben unmıttelbar voraufgehenden Versen eiınen seiner Auf-
fassung entsprechenden Zusammenhang nachzuweılsen sucht. Die LLUT bel der Auswahl der Lehren des Herrn gyeltend.Ergänzungen bringen, WwI1Ie KRoy . zeigen will, jedesmal ıne Kap 1 (S 450—507) enthält noch einen Exkurs überandere Anschauung Ol Verhältnisse sraels Z en Völkern

Ausdruck. Die Perser; untfier deren Herrschaft Israel se1t den gegenwärtigen an der Textkritik bezüglıch der
536 lebte, Ja nıcht das Volk der Unterdrücker, sondern K vangelien ; wichtigere Texte W1€e Matth I60 16 25, I;
das der Befreier. Die Ebed-Jahwe-Stücke entspringen nach Roy NVLark 020 Luk L 46 Z LEA LA werden S-
jener Stimmung, dıie lıterarische Produkte wıe dıe Bücher Ruth führlıch erörtert Wiıe im ersten Leıle gewahren WI11und Jonas hervorbrachte. auch hıer öfters ine äangstlıche Zurückhaltung 1m Urtei;

1rotzdem Referent der An daß unter dem die verschıiedenen möglichen Deutungen werden neben-
Gottesknecht bel Deuterojesaja Israel ZU verstehen sel, einander gestellt und dıie Kntscheidung bleibt dem Leser
nıcht zustimmt, steht doch nıcht . vorliegende Studıe überlassen. Polemik gegen andere Auffassungen WITC
als einen sorgfältig ausgearbeıteten und wertvollen Beıtrag vermıleden. m einzelnen are besonders ın den Namen

V erständnis zahlreicher deuterojesajanischer Abschnitte un griechıischen Worten dl manches Zu korrigleren.bezeichnen. Vır sehen hlervon WIE OIl sOnstigen Bedenken aD
Breslau. ]ohannes Ni.kel. Auch dem zweıten JT eıle der Kınleitung wünschen WIT

weıteste Verbreitung und eingehende Beachtung.
Münster lJacquier, B Histoire des liıvres du Nouveau Testa- Bludag.

ment. Tome IT Paris, Lecoffre, 1905 (5.07 127 Fr 2730
Der zweıte eıl VON Jacquler’s Introductkion der Stellhorn, D) Proft. Theologie 4A der Capitalerste Teil (vgl. Theol Revue 10© 537 ist bereıits University ZUuU Columbus, Ohio, Kurzgefaßtes W örterbuch

1n Aufl erschıenen ZU Griechischen Neuen Testament. Aufl Leipz1g,behgndelt dıe synoptischenKvangelien. Dörffling Franke, 190 V 155 5 G3 3 geD M
E Die ersten dreı Kapitel brinéen allgemeıne ı Erör- Das Büchlein lst bestimmt zunächst für den (Se=
erungen über den Begrıiıff EDAyYEALOV, dıe 1te. der brauch amerıkanıscher lutherischer T’heologiestudierenderKEvangelien, ihre Keihenfolge, über dıe älteste Tradıtiön un! ıll dıe Quintessenz dessen gyeben, Was cdie größerenbezüglich ihrer Entstehung, dıe mündlıche Lehrverkündi- Lexika, WI1IE dıe OIl Grimm, (CCremer das W örterbuch
ZUuNg und über dıe Sprache derselben S 1 — 34) Kap des Amerıkaners LIhayer ist nıcht benutzt bıeten, undgıbt ıne sehr ausführliche Analyse der drelı ersten Van- ZWar 1ın einer kurzen, handlıchen orm EKs ist wenıgergeliıen, W1e WITr S1e ın deutschen Kinleitungswerken nıcht den Anforderungen Strenger Wissenschaft, als denenantreifen. Es wird ihr Inhalt vorgeführt, WIEe er bel praktischer Brauchbarkeit echnung getiragen ; VOTEA R E R S B a ıar aa allen dreien, bel Zwelen, endlich 1Ur beı Je einem sıch gyesetzt werden ın grammatischer Hınsıcht an die Kennt:-vorfindet hn ern P ö2) Damit wırd zugleic vorbereıitet ach zweck-nNnısse eiInNes mittelmäßigen ekundaners
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mäßigem Abbrevıaturensystem wırd aut knappem Kaum Dıiese stehe inhaltlıch 1mM besten Kınklange mıt den orten
aINne Erläuterung des gesamten neutestamentlichen Waort:- des Herrn ($ 35 l) SOWIE mıt der Eehre des apostolischen
VOTrrats mıt alleinıger Übergehung der lexikalısch belang- Zeitalters ($8 202 auch entspreche S1Ee In jeder Weise
losen Kıgennamen eboten. Dazu kommen Hınweise auf der Sıtuation des Apostelkonzıles ($ 35 3) ach dıesen
e Ktymologıe und cdıe Zeıt des (Gebrauches für dıe grundlegenden Ausführungen bespricht noch dıe Eın-
einzelnen W örter, SOWI1Ee auf inr SyNOoNymiscChes Verhältnıs f wiırkungen des außerkanonıschen Aposteldekretes (S 4,
anderen. KEıne streng alphabetische Anordnung wıird Q2-—151) auf dıe formulıerte Sıttenlehre des
nıcht ınnegehalten, sondern W örter gleichen Stammes (S 4, 1) auf dıe altkırchliche Festsetzung der 1Lodsünden
sınd ın eınen Artıkel daßzusammengefaßt, ($ A 2) SOWIEe autf dıe kırchliıchen Speiseobservanzen des
ÖLXALOG, ÖLXALOGUVN, ÖLXALOG, ÖLXALWUC. unter dem Stich- A bendlandes (S A un sodann dıe Umbildung des
WOTE ÖLXALOM) SO]] klassısch unÖLXALOXOLOLA stehen ursprünglıchen (d außerkanonischen) Aposteldekretes
bıblisch heißen LÜr recht der SEIGCHL erklären‘“‘, In seINeEe kanonısche TL extiorm Sr erklären ( 55 LKA

(Y Diese SE1 höchstwahrscheinlich ın Alexandrıenobwohl e eigentlıch 705 erecht machen‘“‘ BEdEUTE. recht- —171)
fértigen ist „durch riıchterliches oder Rechtserkenntnis erfolgt, WO 19002081 „die unabhängıg OIL Aposteldekrete
aqals gyerecht darstellen““. Das ist unrıchtig und unklar. beobachtete Sıtte der Knthaltung VOIN Götzenopferfleisch,

Das Verhältnis diıeser Neubearbeitung /} Aufl (1886) des geschlachteten sowohl W1e des erstickten“‘, „auf das
Dekret übertragen‘‘ habe (S 162 {f.) Diese Korrekturhabe ich nıcht geprüft, da ch letztere nıcht 7f Hand habe

|die NCUET Forschungen Lexikographie des est sınd des Dekretes sSel dann sowohl 1 Morgen- WI1E 1m Abend-
nıcht VELT WTG So manche spezlell „biblische der neutestiAa- lande kanonısch yeworden, und INa habe ıhr entsprechendmentliche‘‘ Bedeutung griechıscher Worte kann Jetzt durch )MeLLG:6
Funde belegt werden, manche scheinbaren Semitismen sınd uch ın alten Texten C1e außerkanonısche Fassung Q -
Eigentümlıichkeiten der Volkssprache, mi1t der uch der Wort- geändert (S 166)
Von alledem ertährt (11A41l nıchts.
schatz der griechischen Bıbel charakterıstische Züge gemeın hat. Dies ın Kürze der Inhalt Rıs Schrift, welche

kın oriechisches Waort AXO0-  A mıt vielem Geschicke, großer Belesenheit und UL,ÜaOtNS Unreinigkeıt y1bt Sal nıcht ; Apok. 175 4 1st doch L1UT
auch nıchtRückübersetzung 4US dem lateinıschen immundıitia ; ENLOVOLOG immer glücklicher Kombinationsgabe

wırd Ol EITL  S nd 0OUVOLA abgeleıtet : 53 WAS aseın gehört‘‘, verfaßt ist. aber ıhre Resultate auf W ahrheit, Be-
der auch „ Was UuNSEeET! Natur entSpricht‘:. Be1i hebräischen W Öör-

sınd bisweilen Buchstaben un: Zeichen abgesprungen, rechtigung und KRıchtigkeit Anspruch erheben können ?
S neln. Denn die Schwierigkeiten, welche der außer-

‚ß 2 141 KL TV OO ST LIV@. nseren Theologie-
studıerenden wırd das Büchlein keine ausreichende Hilfe SC- kanonısche Lext bereıtet (vgl Harnack 1n den Sitzungs-
währen können. berichten der erl kad 155 599 FÖ If.),

Münster E B4AUday =  8 nıcht geringer als dıe des kanoniıschen ; S1Ee sSınd
aber auch durch Rıs Ausführungen nıcht 1e] abgeschwächt,
geschweige denn BDal beseıltigt.esch, A NT,  Gotthold; DE  Das Aposteldekret nach seiner außer-

kanonischen Textgestalt. | Texte und Untersuchungen ZUul Im einzelnen sel nur kurz bemerkt: Wenn CS 20) dem
Geschichte der altchristlichen Literatur, herausgegeben VO kanonischen Aposteldekret WESCNH der Einschränkung TOUTLWV

xl Unklarheit vorwirft, wiırd diese 1L1Ur durch n hinein-Gebhardt und Harnack, 3: Leipzig,
Hınrıchs, 1905 ( 9 1L/79 B 6° 550 Der Genuß des Götzenopferfleisches brauchte en

Das Aposteldekret mıt seınen Dunkelheiten und Juden nıcht EXPFESSLS verbis verboten SECEWECSEN 1#} seın (S 22
kann 1er uch iıne gewohnheitsmäßige Enthaltung vorliegen.Schwierigkeiten ıst 1ın etzter eıt Gegenstand zahlreicher Dieselbe Möglichkeit gılt auch für das MVLXTOV ; jedenfallsUntersuchungen gyeworden. Hatte INa dabe den Act 5y 1sSt eın Rückschlufß VOIT. Jahrh., ın welchem den Juden das

268 20 enthaltenen ext als Beschluß des Apostelkonziles letztere nıcht untersagt WAäTr, auf die apostolische Zeıt (S 34)
A (Gsrunde gelegt, ohne ZU eiınem allseıtıg beiriedigenden nıcht statthaft. Daß die Heidenchristen „„des ganzen mosailischen

(sesetzes mitsamt seınen sıttliıchen Bestimmungen (abgesehen onResultate ZU gelangen, S() wıll nNnunmehr ın der VOTI- der Keuschheıt) 10s nd ledig erklärt‘‘ worden se]en nd daß dıe
liegenden chrı den außerkanonıschen ext eiıner Prüfung Enthaltung VOIN einıgen Speisen Act. 15 28 A1s 1e]1 wichtiger
unterwerlen und sehen, ob cieser vielleicht geeıgnet ıst, und notwendıiger bezeichnet sel als dıe Beobachtung der Sıtten-

gebote‘‘ CS 39), davon wiıird ın besonnener Leser ın der zıt1erten2A18 1n befriedigender Abschluß des Apostelkonziles un
eiIne einwandfireıe Kntscheidung der auf dem Konzile Stelle keine Spur finden. Beıl den Ausführungen S A

ware beachten WESCN, da(} das Aposteldekret eine Maßregelbehandelten Fragen“‘ betrachtet Zu werden S 5) R Ol ur Okaler nd vorübergehender Bedeutung W (vgl
bıetet deshalb ( L 5-—10) zunächst 1ne Übersicht K Böckenhoff, Das OsTL, Speisegesetz ın en ErsSten .5 Jahrh.

Paderb. 1905 ft.) Es 1st Sar nıcht einzusehen, 1e- sıchüber dıe verschıedenen Texte VO Act. E5; 258 dıe ınm kanonischen Dekrete geforderte „‚ auDßere Reinigkeit““ iım
20 1 5 welche, iıhrer Fassung entsprechend, entweder Widerspruche befinden soll mıiıt den antıpharısäischen Herrenreden
eine Speiseregel oder eine Sıttenregel oder aber als Misch- : SOWw1e mıit en diese anklıngenden petrinischen nd Jakobeischen
torm ıne 5Spelse- und Sıttenregel enthalten. Alsdann Ausführungen (S 46) Wenn Christus alle zeremoniellen Oor-

schriften des für ungültig erklärt (S 48) bezw en Erlaßbespricht ($ Z IO Ar das „Problem des kanonıschen
VonNn solchen Geboten für alle Zeiten verboten hätte, hättenAposteldekrets‘‘. essen entscheıdender Schlußsatz, der dıe Apostel beides döch ohl gewußht. Wenn S1ie Aber, WwI1Ie

ıne Speiseregel biıetet, ist nach ıhm an sıch selbst unklar behauptet, die „ VON Jesus statulerte Unterscheidung zwıschen em
und mıt der jüdischen SOWIE besonders der christlichen Zeremonial- und Maralgesetz In iıhrer Iragweite nıcht sogleich
Auffassung der damalıgen eıt unvereinbar‘““ (S 20) erkannt“‘ hätten (S 456), ware dann nic  Kn  nt der Erlaß der

Speiseregel Act I5, 28 vollständig erklärlich ? Ubrigens vDaraus fOlge, daß dıe darın enthaltene KEntscheidung „als tragen sıch mıt en erwähnten Herrenworten sehr gut ılere
eiıne VOIL heluigen (jeiste . inspirlerte Antwort auf ails Satzungen bezw. deren Erfüllung S A0 S>  S  Sal MVEUMATL, Die
rage nach der Verbindlichkeit des ((esetzes tür dıe gebotenen W ortparallelen und Gedankenverbindungen
Heidenchristen nıcht betrachtet werden‘“‘ Onne (S 40) sınd teilweise Vas nd gekünstelt, daß 30008 unmöglıch UuS$

ıhnen eine bereinstimmung ihrer ethiıschen Auffassung nıt derAnders SEl dagegen bel der außerkanonischen Lext- des Apostelkonzils und des außerkanonischen Dekretes folgerntorm, welche ıne Sittenregel enthält (S A 41—092). zann. Der Datz, dalß die Apostel (beı der außerkanonischen
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Fassung) n1t en dreı Sünden ADICHT einzelne große Sünden, lage ertschıenen ıst Sie besteht AUS ZWeIl Teılen, wovonsondern das Gebiert der Sittenlosigkeit“ bezeıchnen der erste A, dıe (GGeschichte Nazareths un: seinerwollten (D 76), 1st ebenso unbewılesen wıe der andere, dal auf
ELÖWAOLOTOELG (DA eLOmloduta alle Sünden SCHCH Gott, auf Kirche VO und nach der Zerstörung durch den Sultan
MWOOVELO alle Sünden ELG TO 101L0V OWLLC (1 Kor. 6 18), auf ALa VON Kalro 12063 enthält, der: zweıte 105606 1N€e
alle Sünden SC den Nächsten sich zurückführen heßlen (S 75 kurze (+eschichte des W allfahrtsortes ( Loretö:; da-126} Miıt em Cl  e geht R allerdings einem gewiıchtıgenEinwande sehr geschickt AUS dem Wege. Denn W C111 Act L5 20

zwıschen sind eIN1YE Beılagen eıl eingeschaltet.
eıne Sıttenregel enthält Das WAAdr dıe naturgemäße Verteilung des Stoffes.(nach dem außerkanonischen Texte),
ann 1St 1eSs doch sıcher auch der Fall 78 be1 UNÖEV TL.EOV Im ersten Teıl führt De H EIs zunächst dıe AussageneEmıtldsodhaı ULLEV A006, dem Wortlaute nach ware dann der alten Schriftsteller' über Nazareth VOT, Cıe ım oroßendie Meıdung der ELÖWAOUUTA, MWOOVELO, das ALa SOWie aller und Yanzen schon Martorelli zusammengestellt hat, ON: HCHCNH dıe goldene Regel verstoßenden Dıinge als sıttliche Pflicht Hieronymus DIS Nicephorus Kallıstus. _hingestellt. Alles andere aber, W 4S nıcht unter diese Kubriken
subsumiert werden xann B Gotteslästerung 1n Gedanken Es ergibt sıch daraus nıcht 1e] Posıtives, 11Ur lassen S1Eare den Heidenchristen als sıttlıch erlaubt freigegeben worden. erkennen, da (} iıhre Urheber eın heiliges Haus on Nazareth 1mUm einer solchen Ungeheuerlichkeit AUS dem Wege ZU gehen, Unterschied VONN der dortigen Kirche der Sspäater VON den zwelmulßte allerdings en SCHANNIEN Begriffen eiınen Sınn IN  IX Kırchen des (Jrtes nıcht kennen nd nıcht gesehen haben.schieben., en S1E Anl sıch nıcht haben. Die Beweisführung Ent-
RS at ım günstigsten Falle dargetan, va dıe au ßerkanonische

scheıdend Sınd dagegen dıe Aussagen VOIl Adamnan reSP Arcul{f
. LTextform die echte nd ursprünglıche Entscheidung des Apostel-

ım Jahrh, und ON Antoninus welche ergeben, dal} 4A1 der
Stelle, W Ö 4S Haus gestanden hatte oder naben sollte, sıchkonziles seın kannn (vgl 68), nıcht aber, da 1E (D  5 wiıirklıch

Ist ZUT eıt eine Kırche befiinde. Ich habe diese AUSS  D  9  agen schonDementsprechend hätte R FOZ2 den hypothetischen L905 1n der Theol. Quartalschrift in den Analecta zusammen-Charakter seiner Darlegungen besser hervortreten assen sollen.Die 1LOS behauptete Verwandtschaft zwıschen der Suhpre gestellt. Um diesen Aussagen dıe Beweilskraft entziehen, hat
Graf Monaldo Leopardi (1n seıiner Schrift Rom [S41) dıe Hypo-ıchen Auffassung ON Act I5 u 16 nd der Ardayı) erscheint these ErSONNCN, cdie Übertragung des Yauses habe schon InU1l sehr gekünstelt. Die sıeben. HMauptsünden des römiıschen eıner vıel früheren eıt stattgefunden, als Nan bısher ALKatechismus sınd E doch CLWAS anderes als dıe „UrSprung-iıchen Trel Todsünden‘‘ (S FA SCHOMMEN hatte, S1E mußte also schon VO em Jahrh., nıcht

1291 erfolgt seInN. Hen Beweils diese angebliche 1KÜB sache vermochte (: L1U12 treilich nıcht führen, ber Se1IN Ver-Ft}lda. fahren verräat doch mehr Menschenverstand, als Prof.
Kreschtiutzka eintach dıe Worte Aomus und ecclesina gleicl]bgdeLl—De F&1s, Leo‘poldo, Barnabita; La S. Casa di Nazareth ed tend 3ein 1ä(t CS seiner Broschüre).

il santuarıo di Loreto Nuova edizione CON aggıunte Neues dagegen biıetet De KEISs 1n dem folgendenvarıantı. Abschnitte 10—068, de1 das höchste Interesse CI -Florenz, Vglag der Rassegna nazıonale (160 3)
weckt Hier sınd die Berichte VON K Reisenden NINıcht klein ist dıe Zahl der Schriften, welche 1111 sammengestellt, welche nach der angebliıchen Über-Laufe der letzten, 1ı1er ]afir‚hunderte ZUT Verteidigung der tragung Nazareth besuchten, also ın der eıt VONN 1201Lauretanischen Legende erschıenen sınd. Aus dem großen hıs ZU1IN L7 Jahrh., und weilche davon Kunde gyeben,Werke Ol Martorelli, das 2 erschien, Kann INan gur WIE es ın CdLeser eıt dort aussäah. Nach Cdiesen Berichten

ZWaNZ1Z Namen Apologeten zusammenlesen und W1E Nar Nazareth e1InNn armselıges Örtchen, AUuUS EIiW. 00. Hüttenviele sınd seitdem noch 'aüfgetreten | uch Deutschland bestehend, dıe Kirche gänzlich bıs auf dıie Funda-hat .deren noch 1ın den letzten Jahrzehnten mehrere her- mente zersStÖrt, wurde anfangs den Sarazenen scharfvorgebracht, N  be  UQ  esehen von der Verwertung des Gegen- bewacht un scheıint für Pılger unzugänglich -gzewesen ZU
standes ın Zeitschriften. SEeIN.Im V ergleich ZUuU dıeser oroßen Später ‚durften S1E SCOCH KEntrichtung eines Kın-Zahl Verteidigern iıst dıe der Gegenschriften äußerst gyangsgeldes 12 HYrachmen (zulden oder mehr cLegering. ()b ın Italıen nach der pseudonymen Schrift Kume besuchen; und man ZEIME ihnen einen kleinenMuratori deren noch erschienen sınd, kann ıch freılıch unterirdıschen aum als ChLe Stätte, wo: Marıa die Bot-nıcht. sagen, jedenfalls : ist kzeine darunter, der Nan Be- schaft des Kngels emphing. Dort standen WEel Säulen,deutung beilegen kann ” und dıe Aufsehen gemacht hätte. al ıne davon habe sıch Marıa 1n der ÜberraschungBeides trıfft bel der obigen Z Diesseits der Alpen hat geklammert. Das ınd natürlıch Krfindungen der Wächter ;an der Sache nıemals dıe Bedeutung beigelegt WIE man mußte den Fremden doch für ıhr (Geld etiwas zeigen.112 Italıen, un 1n Urteil darüber abzugeben, fanden dıe Später wurde noch eine zweıte Kammer aufgedeckt undeinen vielleicht nıcht der Mühe Wwerft, andere, dıe wohl “arı dann ıne drıtte, natürlich che Unterbauten der ehe-imstan malıgen Kırche, und auch ın Altar darın errichtet.
F ‚schweigen.I

„ wären, mochten C$ Urs geratene h'-älten,
Das erwähnte Märchen wurde aber geglaubt und s()Wenn e1INn {72genstand So viele Federh L seiınen entstand ine zweıte „ L TracıtioN“ ıne Nazarenische Neben-Gunsten in Bewegung STA WIEC as Haus von Loreto, legende, welche mı1t der Lauretanischen ın WiıderspruchS mMmuß CT entweder unerschöpfliche Anreéunäen' 1ın sıch stand er wurde jene Altere auch : von einNıgen AÄAnN-schließen. , oder C mu der Verteidigung sehr bedürftig hängern der Jüngeren Dekämpft (S 02—066 Dennseın Leopold De Fö&1s, 1Im Kolleg della Ouerce _ der natürlıch, Marıa Ine unterırdische 1n Feils gyehauene‚Karmeliter Z Florenz, ın talıen bekannt als V erfasser Girotte bewohnte, hatte S1E keın FIäus: welches fort-einer großen Anzahl Von Abhandlungen über Archäologie etragen werden konnte: Gegenwärtig aber haben sıch‚und . Geschichte .Italiens, sah SIC veranlaßt infolge VO. cıe beiden ] raditionen vertragen oder besser, dıe Laure-studıerender Jünglinge; dıe Zweıfel. über dıe tanısche hat obgesiegt. Denn INa ZEIPTE ın der Deckehatten; die Sache genau zu studieren (S 105 107) der Kirche die Stelle, durch welche das Haus Khinaus-nd egte die KResultate seiner Ufitersuch ungen In e1INnC gefahren se1In soll Daß d1ese Kirche EerTSst ım 1/: Jahrh.‚bhandlung ‚nieder, die. zuerst 1n der oben génanntCI1 erbaut ist, W1issen dıe Pilger Ja nıcht, und somıt entbehrt‚Zeitschrift 1904 un nNnun als . Broschüre bereits 1n Anf- die aCc. uch nıcht Yyahız der Komik.ı Bı Sa n a UE )) D k e E E i s © aa aa
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Am Schluß diıeses Abschniıttes iindet sıch 1N emerkens- Knappitsch Anton, Dr phil ei theol Metempsychosıs
wertes Exempel davon WIC früher manchen Leuten (se- patrıbus cConvıctia Sonderabdruck AUS em Jahresberichtschichte geschrıeben wurde Der Franzıskaner Quaresmi1us be- des Gvmnasıums alılı Seckauer [)ıözesan Knabenseminar
hauptet 111 SCINEGT Beschreibung des h . andes der letzte Bischof (Graz Graz Selbstverlae des Knabenseminars, 1904
VO Nazareth S11 Muhammedaner geworden und habe dıe Christen (73 ST 8°)verfolgt natürlıch In wichtiges Motiv mehr für die h Jung-
frau iıhr Wohnhaus ftortzunehmen De €e1s AA  {  ol AUS Ughell: Die alte Idee der Seelenwanderung hat Sse1t der
da(ß I8l Bischof närlıich de1 Dominı(Gu1do 1273 Papste
das Bıstum Barletta erhielt nd 1298 daselbst 111 allen Ehren Kenalssancezeıt und namentlıch SEeIT Lessing wıeder mehr-

fach Anhänger gyefunden noch 1111 LO05 erschıen 111gestorben und begraben 1ST (S TE
Eıne xleine Ungenauigkeit hat sıch hıer 47 eingeschlichen Leipzıg deutsche UÜbersetzung des Buches Ander-

Dort wırd em Burkard VONN Berge S1017 der 1255 das h Land SOM IDıe Seele hre Exıstenz Kntwıicklung un wıeder-
besucht habe Außerung beigelegt dıe sıch 11011 Llexte nıcht
iindet Es f Zil1 Brokart VOINL Berge S1005n holte V erkörperung, und 1111 folgenden Jahre SC111E65S5 andern

Buches Reincarnatıion Es 1ST freilıch nıcht mehr s() fastStraßburger Dominikaneı der 1283 111 Nazareth nd
1 UOrdensgenossen NAamens Buckard SCHIEH Bericht gew1ldmet JEeNEC Metempsychose welche dıe Seelen der Abgyeschle-
hat Er W ar 111 Nazareth hat aber offtenbaı nıchts merkwürdıiges denen 111 Li1iere und Pflanzen Oßa Steine und
gesehen, weıl alles noch 111 Irümmern Jag Seine Schrift 151
abgedruckt bel Henr (Canıisius Liect ANTLOUA nd darnach andere eblose Dınge wandern äßt vielmehr verbıinden

Dieses und dıe andern sıch dıe Seelenwanderungstheörien der Neuzeıt 111 ANn-bel1 Basnage Thes WHON 1: VED
1er beigebrachten /itate scheinen AUS der Schrift Ol Hardy schlusse dl dıe Lessingschen Entwicklungsgedanken Inı
(Pseudonym) Histoire de Nazareth eNINOMMEN ZUuU dem (Glauben Al dıe Präexıistenz deı Seele un: be-

er zweıte Leıl der e KEisschen Schrift beschäftigt schränken sıch a uf Wiedergeburt des Vilenschen 11112

sıch mı1t Loreto und der Kntstehung und Ausbildung der Menschengeschlecht In cheser orm wıll der Seelen-
dortigen Sacve DIies geschieht 11 chronologisch wanderungsglaube Jage das aittlıch rellg1öse (3
fortschreıtender Darlegung der einzelnen Stadıen der Ent- fühl C116 Sühne iıirdıscher chuld befriedigen un Z

wıicklung, als 111 dıiskursıiver Weise Der Propst L olomeı gleich dıe Ungleichheit der (‚eburt und des Schicksals
AUuUSs Leramano un der Karmeliter Joh Bapt Montovano der MVMlenschen erklären indem aANNımMmMtT daß sıch dıe
welche nach den Publıkationen bel Martorellı als esent- Foloen der Schuld ECIHES früheren Lebens 111 das eizıge
ıch beteıilıot Al der Kntstehung der Levende anzusehen erstrecken un cdieselbe sühnen
sınd werden hıe1 S! ziemlıch entlastet und erscheıinen Der erf sucht 111112 Buche AL bewelsen
als pfer unbekannter Fälscher Dagegen wırd alle daß die (GGründe {ür Seelenwanderung schon durch
Schuld Al der Züchtung der Legende auftf dıe SX Kar- cdıe V äter der ersten Yiedß Jahrhunderte vollständıg wıder-
melıter veschoben welche V OIl 496 9S m1 der Seel- Jegt worden sınd
SOTSC der Pılger und Leıtune der Kırche betraut Warell In der Einleitunge (S 3—21) o1bt 48 zunächst 1116

S1ıe SC dıe das Wort „„Nazareth: ZueEerSt gedrängte UÜbersıicht der Vertreter der Metempsychose
aussprachen (SO 145) WEC1111 Nan iragte, kommt und führt dabeıl namentlıch dıe Stellen . welche S16

CS, daß dıe Wallfahrtskirche keine Fundamente hat Daß als Lehre der griechıschen Philosophen, der (GGnNoO-
der Erbauer leichtsinnig gebaut habe genugte nıcht als stiker bezeugen Von den spateren erwähnt E1 1396 mehr
Krklärung, sondern Nal wollte tıefere (Gründe und dıe Hıer (CCardanus und Ulrich Zwingl dıe KRationalısten
Aussagen C416 dämoniıischen Person dabe!l ZUuU Hılfe und heosophen Es WdlC scehr interessant dıe
gekommen Somıit etiz De dıe eigentliıche ntE Anschauungen der dıe nıcht erwähnt G(OF-
stehung der Sace arSt Ende des S Jahrh WIC dano Bruno, VOILL Helmont, Lessing Schopenhauer
scheınt EeIwAaAs sehr spät Daß 61 über den Anteıl den wenı1gstens SIFEZ skızzıert ZABl sehen.
Ad1€e Jesulten namentlich der cvelehrte Latıinist 1 orsellını, Im Abschnitte (S 21—22) o1bt der V.erf. ZU=

AaAl de1 Verbreituneg der Sace hatten sıch gyänzlıch AaUS«- nächst W 61 Stellen AaUS Arnobius und UOrigenes, 111 welchen
schweıet verdıent bemerkt Tf werden Meiner Ansıcht die Metempsychose . als 111 mban cdıe heidnıschen (regner
nach 1aben das orößte V erdienst WITL einmal brauchbares ArZUumentum ad hominem verwertet wırd
S SAQCH wollen daran daß dıe Anvelevenheit 111 Der Abschnitt (S 22-—258 bringt Reihe 11
Fluß kam V äterstellen welche dıe Seelenwanderung ohne weıteres

Es o1bt Leute welche che KEntstehung der Sace ablehnen und der (Haupt-)Abschnitt (S D Z—069) JENC
daraus erklären wollen Famıilıe e Angelıs habe Stellen, welche diese Ablehnung mıt (Giründen recht-
cie Kırche oder Kapelle erbaut Das WdlC 111 sehr be- tertigen.
UEINCI Ausweg ber wohlfeilen Kaufes kommt Hallı Der Verf Yat SC1I11E6 L hesıs velöst dıe /Zusammen-
hier nıcht davon W edeı dıe Quellen bel Martorell: stellung der (Gründe der Kırchenväter (S 70-—73)) ZEIZT,
noch De HEIS etiwaAas C11161I Famılıe diıeses daß Reihe Ol Argumenten, dıe bıs Stunde
Namens Möglıch daß Angelıta der Stadtschreıiber O Gültigkeit haben, schon ON den Kırchenvätern Feld
Kecanatı, den Anlaß Z Cd1eser müßıgen Hypothese geführt wurden. Entscheidend philoso-
geben hat Möge dıe cvelehrte Studie De e1ISs 111 phıschen Standpunkt RD TÜr Präexistenz un: Metem-
maßexYebenden Kreıisen dıe verdiente Beachtung iinden psychose wäre namentlıch klare Krinnerung der
un nıcht W1C das gewÖhnlıch geschieht 1LENOTeETT werden ! Menschenseele aAallı dıe Stadıen der früheren Lebensent-
Die Ausstattung 1ST schön, der Preis sehr mäßig wıcklung ; 1Ur 111 bewußtes Hortleben nach dem Lode

Bonn Keilner bietet dem menschlichen (‚eiste Befried_igung; ; aber gerade
dıese Krinnerung fehlt und das KHehlen cLeser Krinnerung
ist schon VO. den Kırchenvätern C  c  als starker Gegenbeweıs
benützt worden.

Aber dıe oben angeführte Kıntellung hat dem Werk-
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chen den Stempe!l des Schulmäßigen aufgedrückt ; dıe Lehrsätze Cler Abhandlung scheinen richtie, WeI111L

Arbeıt 7Are verdijenstliıcher gyeworden, dıe Idee der auch hıer und d( Ine XEWISSE Kıinseitigkeit, wenıgstens
Seelenwanderung 11n christliıchen Altertum, hre YaL DE ın der Form, hervortritt. lehrt, daß der Begrıff des

sıttlich (Suten nıcht notwendig mıiıt bestimmten theolo-stehung, Verbreıtung, Bekämpfung In historıscher Hnts
wıcklung vorgeführt und e1iIn Beıtrag F Philosophıe oischen Begriffen zusammenhängt. Hıermıit steht GL, WwIe

ber auch cdıe uns scheıint, >  H12 auf dem Standpunkte V OIl Arıstotelesder Kırchenväter gegeben worden WwWare

vorliegende Zusammenstellung der /atate dari als Material- und Lhomas VOIN Aquın. Sh lag daran, chese Lehre ın
Auchsammlung Wert und Beachtung beanspruchen. eıner Zeıt des relig1ösen Fanatısmus Z betonen.

Die /itate Sınd oft In seitenftüllender Ausführlichkeit wıeder- ın der Gegenwart INa OS angesichts  Ö gewisser Überspannt-
gegeben. S0 sınd Kapp. 2 31 $ 45 AUS Tertullian De heıten gut se1ın, sıch Z erınnern, daß Kecht und Wahr-
ANUMA vollständıg abgedruckt (S 40—44); ın Üihnlıcher Weıiıse heıt der Natur nach wüher sind als jede posıtıve rehg1Öösenımmt ein /Zitat AU: Gregor VO Nyssa m1t em kurzen Kom-
ent Seliten e1n (5S4—59) Manche kleinere Unrichtigkeiten, Lehre und Veranstaltung und daß das hıstorische Recht
Schreib- und Druckversehen haben sıch eingeschlıchen. Diıe cdıie natürlıche Bıllıgkeit nıcht außer Kurs sefzen kann.
Stelle AUS Herodot (S 5} steht HE 123, nıcht H: 23’ dıe Übrigens ıst sıch Sh wohl bewußt, daß dıe Kelıg1on der
Stelle AUS (Qvıds Metamorphosen S 6) steht AV, LO 72; T ugene SE hre Vollendung o1bt. „Die T ugend:; snıcht ın em /itat AUS Clemens VO lex (S l1es
WOAOTVOLOV, nıcht UOOTVOOLV nd WETEVOWUATOOLV, nıcht LWETEVOOJ- Sagı AI Schluß des Buches 4.5, SIST erst in der

denn WO letztereUATWOEW@WS. [)as /itat AUS Pindars Ulympıa (S steht IE 3 5 Frömmigkeıt vollkommen ; mangelt,
nıcht IL, ın dem /itat AUS Phädrus 78 (S 8 kann keineswegs cheselbe Festigkeıt, Beständıigkeıt und
hıes YONWATLOTLXOVU, nıcht XONUAOTLXOVU, und ULUNOLV, nıcht WLUVPNOLW ;
un 20 (S 9) 6 lıes TOLOUTOLG und EXELVOLG, nıcht Güte, ceselbe gyute Abstimmung der Aftekte der Über-
TOLOUTOG un EXELVOG. In em /itate Aaus Augustin &o) I1) einstiımmung der Seele mıt sıch selbst vorhanden se1n,

ul. 1st ach y das Wort nd 1m /Zıtat AUS Nemesius und S() muß c1Le Tugend ıhre Vollendung und iıhren
S 13) S 3i nach E 00r das Adı A0 0V ausgefallen. In (1pfel durch den („lauben A einen (7OÖtt erhalten.‘‘
dem /itat 4US Augustinus Sermo COA 4) (S 13) 3

lıes neritatı STAa vnerıtate und P MEMDÖOrFES ST ıe Verpflichtung VABER L1ugend ist Phılo-
sophen, SOWweIlt 6S 1n der Abhandlung (zweites undANUMS ; 76 tehlt ach secundum das Beziehungswort LPSOS

und ÜE ISt nach antea einzuschalten NON. Auf derselben LEes Buch) hervortritt, mıt cler rwägung gyegeben, daß
Seite 5 lı1es WLOV ST UEV, ° II Na EOXOTLOWEVOL
ST EXTLISLWEVOL und I3 BLOU 5L0V. [)as Urteıl S I S1E alleın ylücklich, das A asSfar und die Schlechtigkeit

alleın unglücklich macht. Das relıg1Ööse NVioment trıtt„recogqgnitiones“ Clementis, GUGAE quidem Aubiae habentur, 1St doch
also hıer zurück. [ Dies i1st wıeder AUS der Lendenz ABZUuU wenıg bestimmt. K lies Üf Iudicı ST indict,

I3 Arcentes ST dicentis, 16 includat S meludat, erklären, dıie verfolgt .d‚ eiınen esten Punkt, der außer-
18 N (L potestate ST (L protestatı, ‚D ] dheser

I5 lautet dıe Bıbel- halb der reliz1ösen Kontroverse hegt, ZAÄRI gyewinnen.semel, 201 \A salvarı STi elevarti. feste Punkt soll auch nach der Absıcht des V erfassersstelle bel Basıilıdes EB 0.) sed ubt »enıt mandatum., C  ‚
ım vevikıt,. Das ÜTIEH. das I8 AUS Theodoret über 1Ne Zuflucht VOT dem erkenntnistheoretischen Skeptizis-
Basıilides angeführt 186 steht I’ und gılt VO Karpokrates. I)as 1LLU bıeten. arum bestimmt Sh auch Clas, WASs tugend-
/itat AUS Origenes S 223 steht (ontra els ILA, 79, nıcht haft ıst, wenıger nach den äußeren Objekten, worauft dıe
ILI, 74 und In demselben 1st Zzu lesen HETEVOWLUATWOEWS, Aftfekte gehen, als vielmehr nach der ınneren Befriedi-nıcht GWLUATWOEWS, NWO060.YOUEVOVUG, nıcht WO000.VOLUEVOLS,
und VNILOUS ST MOOVLWOVUS. 2 steht 4S /Zitat AaUuS ZUuNg, cie die Affekte selbst gyewähren. „ 1 TEIDEN W c

1äßt CL sıch .Schlusse E vernehmen, „tPEIDENAugustinus V elass. ITE CD ULXIV, 75 M) nd 25 das
Aut der-/itat AUS Augustinus De genest nad Latt Pa g C WIT den Skeptizismus auch noch 5(} weıt ; zweıtfeln WIT,

selben Seıte fehlt N eın videatur, 23 nach tradideris
das Waort bestuts, 28 nach eOoNDVDENT as Verbum eredere. 611 WITr können, Al allem ul her AaAn dem, W.

B finden sich dıe /itate 1im (nıcht k Buche der ın u1n1s selber vorgeht, können WIT nıcht zweıleln. Unsere
Institutionen des Lactantıus. Gefühle und Affekte sınd wohl bekannt. Sie sindDas y 2 angeführte Werk Gre-
S on Nyssa heilßt De OPifLCLO homints, nıcht De OPUYLCLO dei, sıcher, WaASs auch dıe (regenstände se1In möÖögen, uf che
und das /Zitat AU.  S August. Ae CLE Aeti (S 65) iindet sıch L  4  7
26 (nıcht 26), DE

S1E sıch richten.“
Bonn-Dottendorfi. KOlTes:München. AnNndre14s Bıigzelmalr.

Ziertmann, Paul, Shaftesbury Untersuchung über die Der apst, diıe Regierung und die Verwaltung der hl
iırche 1n Rom. Mıt einer ausführlichen LebensbeschreibungTugend. Ins Deutsche übertragen und m1t einer Eıinleitung Paul Marıa BAumMmMsSsarten. Mıt Farbenbildern, y 2versehen. [ 110. Band der Philos Bibliothek]. Leipzig, Dürr, Tafelbildern nd ID Bıldern ım AB  TExt Herausgegeben VOIN

I1 905 (ZV 122 O3 1,40 der Le0-62:e]1ISchatft ıIn Wien. Neubearbeitung des Werkes
1eses Aandchen AUS der Philosophischen Bibhothek Kom, das ÜOberhaupt, dıe Kınrichtung nd dıe Verwaltung der

Gesamtkirche. München, Allgemeine Verlagsgesellschaft 111haben WIr mıiıt oroßem eNuSsSsSe gelesen. Shaftesbury (L 567 A e M
verbreıtet sıch ın der durchgehends recht guL übersetzten. _EE  . _EE Abhandlung über dıe Schönheıt, den Wert und das Ver- Die Bearbeıtung Cdles LFrOLZ der 9 9*-  sehr hohen. a a cdienst der Tugend, zelgt, WAas dıe J1ugend und WeETI cder ersten Auflage‘“‘ S() DAatd vergriffenen Prachtbandes prä-
Tugendhafte ıst, un W1Ee S1e den Menschen wahrhaft sentıiert sıch äÄußerlich 1ın veräiänderter Gestalt, sotern cLe
ylücklich macht In der ANZCH Abhandlung offenbart Deckenpressung eine andere, ruhiger und einheitlicher
sıch eine edlie, wahrhaft vornehme SESIe. INall kann SIE wırkende Zeichnung qufweist uınd der Umfang des Buches

fast U1 ein Fünftel vermındert 1STt Mit dem (ewichtnıcht lesen, ohne eın (Gefühl innerer Beruhigung und
Erhebung ABI empfinden. Dabeı ıst Cie Sprache schlicht ist aber der nhalt TU wen1g und cler (Gehalt Sal nıcht

Raum ard SCWONNECLH durch dıeund einfach, der Sstil sorgfältig, C1e Da»rstellung überaus geringer geworden.
klar un!' durchsichtig. häufhgere Anwendung einer kleineren Schriftart, besonders

Der un dıe einzelnen Beım DUTehsdogmatische Standpunkt ADEeTr durch Ausschaltung sehr vıieler Bılder.
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blättern der Auflage  5 SCWANNL Nal den Eındruck, alg nıschen Rechtes‘‘ werden C worauft cdıe Leogesellschaft
SC der heute O11 mancher Seıte gepflegten UCht) SR besonderes (zewıicht legt S: lıeber un vorbehalt-
konterteien un konterftfeıt Pr werden, mehr als nÖötıg l0s In ıhren V orlesungen empfehlen, Ja selbst dankbar

Entgegenkommen gvezelgt. Außer dem Dekan der dDO- Z and nehmen, u d1es oder jenes Konstruktions-
detaıl des gewaltigen Zentralapparates der kirchlichenstolischen Speditoren, dem Pedell der Ritenkongregation

und dem Leıbjäger des weıland französıschen Rotschaftters Verwaltung 1n iıhrer Krinnerung un: Anschauung wıeder
aufzufrıschen.fanden sıch noch manche Personen weltlichen und geistlichen

Standes 1mM ılde dargestellt, dıe he1l Schilderung der Straßbure Els lKarl BSöCkenNOil
ULLSCTITETI eıt Bılde“‘ ohne„katholıschen Kırche

Schmerz verm1ßt worden waren Dem hat ohl die Neu-
bearbeıtung Kechnung tragen wollen, WE S1Ee sıch eNt- Gönner, IIr Rıchard, Rechtspraktikant, und Sester, Dr. Josef,
schloß, alles Persönliche 177 den Abbildungen beiseıte ZU Kaplan, Das Kirchenpatronatrecht 1m Grossherzogftum

en |Kirchenrechtliche Abhandlungen, herausg. Prof.
lassen, abgesehen natürlıch der Lebensbeschreibung Dr. Ulrich Stutz, 96 Heft| Miıt einem Orwort des
des regierenden Papstes un den Kardınalporträts, dıe Herausgebers. Stuttgart, Enke, 1004 (XX 316 OT: 8°)
sıch Jetzt aber sämtlıch auf Gruppentafeln vereıint finden.
Außerdem sınd noch manche Bildnisse kirchlicher Wür- Die beiıden Studıen, dıe hıer vorlegen, siınd VCTAadll-

denträger erhalten, aber Aa  J1, ULE Veranschaulichung 1aßt durch ıne Preisaufgabe der rechts- un staatswıssen-
eINer liturgischen, mönchischen oder höfischen (jewan- schaftlıchen Kakultät Freiburg 1. Br. S1E werden V OIli Heraus-
dung. Vermehrt 1ST der Bildschmuck durch dreı

das Mıttelstück AUS
geber verein1gt ZUFE V eröffentliıchung gebracht, weıl s1e, das-

Farbendrucke Veeıts Immaculata, selbe Ihema behandelnd, sıch doch nıcht decken, sondern 1ın
Kafaels Verklärung und eINE Ansıcht VOILLL deutschen interessanter Weise sıch unterscheıiden und erganzen. Diese
Campo Santo. Idıe einzZIYE keproduktion cheser Art ın Verschiedenheıit zeıgt sıch schon darın, daß Sester
der früheren Auflage ist EYTSEeTiIZLT durch das Porträt des eine dogmatıische Darstellung des geltenden Rechtes dar-
JetZıgen Fapstes nach einem (;emälde Philıpp Schu- bıetet, (3Öönner dagegen autf e historiısche KEntwicklung
machers, des das s  NZ Unternehmen der Leogesell- sich beschränkt. Und hıer bel Würdigung der hısto-
schaft bestverdienten Künstlers. Von den Darstellungen rıschen Entwicklung trıtt der Unterschıied der
der hinzugekommenen (1O) einfarbıgen Kunsttafeln beıden Studıen besonders ZU Tage; GT1 ist zunächst DO=
selen hervorgehoben dıe ın St. Narıa Antıqua AIn Korum dıngt durch cLe verschıedene Grundanschauung : der 1ne
aufgefundene Kreuzigungsgruppe, Kinzelansıchten den V ertasser steht mehr auft kırchliıchem, der andere mehr
Passionsbildern des oroßen ()sterleuchters VOIL1 aul ut staatlıchem Standpunkte. Sodann aber hängt diese VOC1-

be]l Rom, der prächtige Kopf des Kardinais Nıkolaus schıedene W ürdigung der kırchenpolitischen Streitigkeiten
I1 u€ES VO Tabernakel ın St. Pietro iın Vincaol)ı. auch A0 VOLLL Cder Kınseitigkeit des Materıales, das jedemG  D  n  7. Mai. THEOLOGISCHE REVUE.  1906:  Nr. 7  218  blättern der  I  Auflage gewann man den Eindruck, als  nischen Rechtes“ werden es — worauf die Leogesellschaft  sei der heute von mancher Seite gepflegten Sucht, zu  besonderes Gewicht legt — um so lieber und vorbehalt-  konterfeien und konterfeit zu werden, mehr .als nötig  los in ihren Vorlesungen empfehlen, ja selbst dankbar  Entgegenkommen gezeigt.  Außer dem Dekan der apo-  es zur Hand nehmen, um dies oder jenes Konstruktions-  detail  des  gewaltigen Zentralapparates  der kirchlichen  stolischen Speditoren, dem Pedell der Ritenkongregation  und dem Leibjäger des weiland französischen Botschafters  Verwaltung in ihrer Erinnerung und Anschauung wieder  aufzufrischen.  fanden sich noch manche Personen weltlichen und geistlichen  Standes im Bilde dargestellt,  die bei Schilderung der  Straßburg i. Els:  ; Karl Böckenhoff  unserer Zeit  m . Bılde:  ohne  „‚katholischen Kirche  Z  z  Z  Z  S  H  Schmerz vermißt worden wären.  Dem hat wohl die Neu-  bearbeitung Rechnung tragen wollen, wenn sie sich ent-  Gönner, Dr. Richard, Rechtspraktikant, und Sester, Dr. Josef,  schloß, alles Persönliche in den Abbildungen beiseite zu  Kaplan, Das Kirchenpatronatrecht im Grossherzogtum  Baden. [Kirchenrechtliche Abhandlungen, herausg. v. Prof.  lassen, abgesehen  natürlich von der Lebensbeschreibung  DE Ölich Stuz 10, u Ir Heft]:  Mit einem Vorwort des  des regierenden Papstes: und den Kardinalporträts, die  Herausgebers. Stuttgart, F. Enke, 1904 (XX, 318 S. gr. 8°).  sich jetzt aber sämtlich auf Gruppentafeln vereint finden.  I0.  Außerdem sind noch manche Bildnisse kirchlicher Wür-  Die beiden Studien, die hier vorliegen, sind veran-  denträger erhalten, aber anonym, zur Veranschaulichung  Jlaßt durch eine Preisaufgabe der rechts- und staatswissen-  einer liturgischen, mönchischen oder höfischen Gewan-  schaftlichen Fakultät Freiburg i. Br. ; sie werden vom Heraus-  dung. — Vermehrt  ıst  der  Bildschmuck  durch drei  das Mittelstück  aus  geber vereinigt zur Veröffentlichung gebracht, weil sie,. das-  Farbendrucke :  Veits  Immaculata,  selbe Thema behandelnd, sich doch nicht decken, sondern in  Rafaels Verklärung  und  eine Ansicht vom _ deutschen  interessanter Weise sich unterscheiden und ergänzen. Diese  Campo Santo.  Die einzige Reproduktion dieser Art in  Verschiedenheit zeigt sich schon darin, daß uns Sester  der früheren Auflage ist ersetzt durch das Porträt des  eine dogmatische Darstellung des geltenden Rechtes dar-  jetzigen Papstes nach einem Gemälde Philipp Schu-  bietet, Gönner dagegen auf die historische Entwicklung  machers, des um das ganze Unternehmen der Leogesell-  sich beschränkt.  Und hier — bei Würdigung der histo-  schaft bestverdienten Künstlers.  Von‘ den Darstellungen  rischen Entwicklung  tritt  der  Unterschied . der  der neu hinzugekommenen (10) einfarbigen Kunsttafeln  beiden Studien besonders zu Tage; er ist zunächst be-  seien hervorgehoben die in St. Maria Antiqua am Forum  dingt durch die verschiedene Grundanschauung: der eine-  aufgefundene Kreuzigungsgruppe, Einzelansichten aus den  Verfasser steht mehr auf kirchlichem, der andere mehr  Passionsbildern des großen Osterleuchters von St. Paul  auf staatlichem Standpunkte.  Sodann aber hängt diese ver-  bei Rom, der prächtige Kopf des Kardinals Nikolaus  schiedene Würdigung der kirchenpolitischen Streitigkeiten  von Cues. vom Tabernakel in St. Pietro in Vincoli.  auch _ ab_von der Einseitigkeit des Materiales, das jedem  . Im Texte neu ist außer dem trefflichen Lebens-  Verfasser zur Verfügung stand. Sester hatte. Einblick in  abriß Pius X aus der Feder des Herausgebers, der auch  die Akten der. Freiburger. Kurie, Gönner ‚in staatliche  die bisherige Regierungstätigkeit unseres h. Vaters ein-  Akten. Man braucht durchaus nicht auf : seine kirchlichen  gehend und durchaus nicht in schablonenhafter oder  Wertmaßstäbe zu verzichten und den schweren Ernst der  trocken berichtender Weise berücksichtigt, die Bearbeitung  badischen kirchenpolitischen Kämpfe herabzudrücken, wenn  über  des Abschnittes  Örden und rehgilöse Genossen-  man den objektiven, vornehmen Worten des Herausgebers  schaften,  Wir verdanken sie — und das verbürgt ihre  s  B. Konrzad. Kubel:  zustimmt: „Oder.begreifen wir .es nicht besser, daß : die  Zuverlässigkeit  auch  im  Detail  Parteien seiner Zeit Mühe hatten, sich zu verstehen und  So meldet das Vorwort; in Text und Inhaltsverzeichnis  zu. einigen, - wenn wir sehen, wie heute noch Sselbst für  werden die Verfasser der einzelnen Kapitel nicht mehr  den wissenschaftlichen Betrachter, der nur mit dem Material  genannt, eine Änderung, die wir nicht loben möchten.  einer. Partei arbeitefi manches dunkel bleibt oder doch  Bei den Kurialbehörden,  deren Darstellung leicht  in. mangelhafter Beleuchtung erscheint (VIID).  überarbeitet ist, sind die inzwischen erfolgten Änderungen  Der zweite dogmatische Teil der.Sesterschen Arbeit  in ihrem Bestande und ihrer Einrichtung, z. B. die Ver-  verdient wegen seiner exakten Behandlung noch . beson-  bindung der Kongregation für Auswahl der Bischöfe mit  ders hervorgehoben zu werden; auf eine förmliche rechts-  dem h. Offizium, die Aufhebung des Amtes-eines päpst-  an dıe  und verwaltungspolitische Würdigung des geltenden Rec}hts-  lichen. Auditors, die Angliederung der Ablaß-  zustandes geht auch er weniger ein.  Ritenkongregation u. a. vom Herausgeber gewissenhaft  Was die Zukunft des badischen Patronatrechts angeht, so  Ilustrations-  sind die beiden Verfasser sehr  verschiedener Ansicht.  Sester  vermerkt. . — Im Anhang  Sind. nur . ddas  verzeichnis, sowie das Personen- und Ortsregister erhalten ;  vertritt den Standpunkt  des „Nur-Rechtshistorikers‘“, während  Gönner diesen Standpunkt meines Erachtens mit Recht für nicht  die Abschnitte über die Autoren des Buches, sowie das  ausreichend -hält (S. 115).  Sester bescheidet sich wie folgt:  biographische Register hat man in Übereinstimmung mit  „Wenn: es, ‚erlaubt. ist,..aus...dem: Gang ‚der, Geschichte ‚einen  der sonstigen Änderung des Werkes fallen gelassen.  Schluß zu ziehen, so wird man die Frage nach der Wahrschein-  lichkeit einer Aufhebung des Patronatrechtes bejahen dürfen.  Wir beglückwünschen Herausgeber und Verlag zu  Langsam, aber unaufhaltsam vollzieht sich seit beinahe einem  der Umsicht, die sie bei dieser neuen Ausgabe des schon  S  a  Tahrtausend der Niedergang: des Kirchenpatronate  (S. 294).  früher mit so vielen und verdienten Lobsprüchen be-  Gönner dagegen betont „Bedürfnisse des kirchlichen Lebens“  dachten : Prachtwerkes an den Tag gelegt haben.  Die  (S. 315), sowie politische Interessen“ (S. 116). „Daß die Be-  setzliche Abschaffung des Patronatrechtes überhaupt in nächster  aufgewendete Sorgfalt wird dasselbe um so geeigneter  Der /Protest einfluß-  machen, Katholiken ‚und Andersgläubigen ein Bild von  Zeit kommen sollte, glauben wir nicht.  reicher Kreise würde sich energisch. geltend machen und' beim  der . kirchlichen Verfassung und Regierung zu geben;  'Träger des landesherrlichen Kirchenregiments jedenfalls und zwar  auch. „die Hochschullehrer der Theologie und des kano-  mit. Recht ein Echo finden, Der nächste, Schritt müßte dannIm Jexte NEu ist außer dem treifliıchen Lebens- Verfasser Z V erfügung stand. Sester hatte Einblick 1ın
abrıß Pıus der Heder des Herausgebers, der auch die Akten der Freiburger Kurıie, (jönner 1ın staatlıche
cdıe bisherige Regierungstätigkeıt unsere! V aters 1N= Akten. Man braucht durchaus nıcht auf seine kırchlıchen
gehend und durchaus nıcht 11L schablonenhafter oder W ertmaßstäbe ZU verzichten und den schweren Ernst der
trocken berichtender Weise berücksichtigt, cdıe Bearbeıtung badıschen kırchenpolıitischen Kämpfe herabzudrücken, Cciın

übCIdes Abschnittes (Irden und rel1g1Ööse (jenossen- 19802081 den objektiven, vornehmen W orten des Herausgebers
schaften. Wır verdanken S16 und das verbürgt hre

Konrad Eubel
zustimmt : „Oder begreifen WIT nıcht besser, daß dıe

Zuverlässigkeit auch 1m Detail Parteı:en seiıner eıt Mühe hatten, siıch Au verstehen und
So meldet das Vorwort ; ın ext und Inhaltsverzeichnıs ZUuU einıgen, WEe1111 WIT sehen, W1Ee heute noch selbst für
werden che V erftasser der einzelnen Kapıtel nıcht mehr den wıssenschaftlichen Betrachter, der mıt dem Vlaterıial
geNannt, ıne Änderung, e WIT nıcht loben möchten. einer Parte arbeitefi manches dunkel bleibt oder doch

Be!l den Kurilalbehörden, deren Darstellung eıcht 1n mangelhafter Beleuchtung erscheıint (VII)
überarbeıtet ıst, Sind che inzwıischen erfolgten Änderungen Der zweıte dogmatische S der Sesterschen Arbeit
ın ihrem Bestande und iıhrer Kinrichtung, Pl lhıe Ver- verchlent WEDEN seıner exakten Behandlung och beson-
bındung der Kongregation tür Auswahl der Bischöfe mıiıt ders hervorgehoben AB werden aut ıne förmlıiche rechts-
dem h Offiziıum, dıe Aufhebung des Amtes EINECS pApSL-

al chLe
und verwaltungspolitische Würdigung des geltenden Kechts-lıchen Audıtors, die Anglıederung der Ablaß- zustandes geht auch GE wenıger e1INn

Ritenkongregation EL . Herausgeber gyewissenhaft Was die Zukuntft des badıschen Patronatrechts angeht,
111 ustrations- sınd die beıden Vertasser sehr verschiedener Ansiıcht. Sestervermerkt. Im Anhang sınd 388 das

verzeichnıs, SOWI1LE das Personen- und Urtsregister erhalten ; vertritt en Standpunkt des „Nur-Rechtshistorikers"”, während
GöÖönner diesen Standpunkt meınes krachtens mıiıt Recht nıcht

dıe Abschnuitte über dıe Autoren des Buches, SOW1Ee das ausreichend hält (S 115) Sester bescheidet sıch wıe tolgt
biographische KRegister hat Nan ın Übereinstimmung mıt ‚„ Wenn erlaubt ist, uSs dem Gang der Geschichte eiınen
der sonstigen Änderung des erkes allen gelassen. Schluf( ZuU zıehen, wırd M1a dıe Frage nach der Wahrschein-

lıchkeit einer Aufhebung des Patronatrechtes bejahen dürfen.Wır beglückwünschen Herausgeber un Verlag AL
Langsam, aber unaufhaltsam vollzieht sıch se1t beinahe einem

der Umsıicht, dıe S1E beı cheser TE CH Ausgabe des schon AJahrtausend der Niedergang des Kırchenpatronate (S 294)
irüher mıt 10 vielen und verdiıenten Lobsprüchen De- Önner dagegen betont „Bedürfnisse des kirchlichen Lebens‘“‘
dachten Prachtwerkes AaAl den Lag gelegt haben Die (> LIS) „SOWI1E politische Interessen‘‘ CS 116) ‚„„Dal) die g...

setzliche Abschaffung des Patronatrechtes überhaupt in ächsteraufgewendete Sorgfalt wırd dasselbe LLL gee1gneter Der Protest einflu(i-machen, Katholıken ‚und Andersgläubigen e1In ıld Zeit kommen sollte, glauben WIr nıcht.
reicher Kreise würde sich energisch geltend machen und beiım

der kirchlichen V erfassung und Reglerung Z geben JIräger des landesherrlıchen Kirchenregiments jedenfalls nd Z
auC ACdIe Hochschullehrer der Theologıe und des an0- mM1t Recht eın Echo finden, Der nächste Schritt müßte dann
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übrıgens auch der SC11) auf dıe landesherrlichen Präsentations-
rechte 111 der katholischen Kırche verzichten, ber SOWEILL

der Mannn das vırıle erg1eßen kann 111 das Vas
mulıerıis dıe TAau 1ber dıe OUArıa un den ULICYUS natgehen auch dıe lebhaften Befürworter der Abschaffung 111 der

evangelıschen Kırche noch lange nıcht alle‘* (116 9} un keın Hındernis besteht welches dıe Verbindung des
uf alle Fälle ist das vorlhegende Werk sehr ZU be- SEMEN und des OUUM unmöglıch machen müßte 1ST 3087 =

x üßen Es lehrt den hıstorıschen Abschnitten copula ad generatonem apta möglıch und cdıese macht
welche wertvolles kırchliches und staatlıches Aktenmaterı1al Mannn und Frau PE C411 C Prinzıp de1 Krzeugun und
benützen c1e kırchenpolitischen Auseinandersetzungen che Ehe ZU CII matlrımonıum CONSUMMAlUM und be-

besser verstehen Fehlt E1116S diıesel drel ViomenteWIC s1C 111 Baden sıch vollzogen haben SI ündet cie Alffınıtät
un üurdıyen In dem eingehenden 5} stematıschen TLTeıle 111 CiIHEN tür 1LL111ET unheılbaren W eise s() besteht d  Ar
bıetet CN sehr schätzenswerten Beıitrag Zu den keine Fählekeit SA COM copula abla ad TENErALLONEM

Herausgeber mıiıt Kecht verlangten Darstellungen des gel- und daher keine Ehefählekeit Es 1St Impotenz
vorhanden welche che Ehe WENN S16 schon VOTI derentenden deutschen kırchlıchen Partikularrechtes ; e schärtift

WSETIECH Blıck für den tatsächliıch bestehenden Kechts- Eingehune besteht Al nıcht zustande kommen Läßt
zustand den WI1ITI NSsSTE leicht Sınd unter dem Es werden dıeser Doktrin ZWC€C1 Entscheidungen des h A

L heorie des en kKechts D Z1U111S5 entgegengehalten welchen zufolge de1 Mangel der kıer-Schwergew cht der
stöcke keine Impotenz sıch bringt Im Falle (d dübersehen Gerade auf dem Gebilete der Pfründe- F’ebhr handelte sıch 111 ‚mulier JUAE DEIbesetzung 1ST hohem Interesse erfahren welche utE 02812 defectum stert: efFecta est Im zweıltlen

partıkulären Kechtsbestimmungen un welche besonderen Falle d 50) Jul 1900) IST angefragt worden ob „Mutbter
operatıone chirurgica ablata SUNT A0 OBPAFUM uterusV erwaltungsnormen hıer gelten und platzgegriffen haben

Handelt 6S sıch doch eigentlich hıerbeli I8  = das Knochen- admitt. DOSSUT d MAFEFIMONLUM eontrahendum 2“ Der Verf
antwortiet auf en durch beıde Entscheidungen begründeten Kın-der oberhirtlichen Diözesanleitung DiIie TANZE wurf lasse sıch durch diese nıchts bew CISCH., „FESDONSCkKechtsstruktur C116T 1ÖZzZese 1St damıt gegeben Kür sehr (n CUSUS nartıculares FEaAntum Aatıa Sunt et d

wünschenswert hıelten WIT deshalb auch wıssenschaft- etuam SIN  les extendere IMN OMWENUENOG [ateant nartıcularıda
lıche Darstellung der Verwaltungspraxis WG S16 111 den ASUUNM PrOoPOsttorum el VATIONE S MODErTUNT ad alla

VESDONSA Diese Anschauung bestätigt uch Bucceron1ı 111 de1verschıedenen deutschen Diözesen als Dıszıplina V1VYVEGI1S Aufl SC11]| Instit morales “# 994 unfer Berufung auf dıe ıhm
teıls secundum teıls DPraeter legem be]l der Pfründebesetzune Sekretär der S Congregatio gemachte Erklärung „VESPON-
Ireıer bischöflicher Kollatur sıch herausgebildet hat Wır D  V Iae md PArtıculares dumtaxat MAMSU.:: Aatae supponebant

OSSE adhuc DEr LWn il PASTOUS U generatıonem, sceilicetn1ätten damıt cdıe (Grundlave für C116 vergleiıchende sırch- QUALENUS NON fuisset perfecta el absoluta uter et ODVB LOTUNMlıche V erwaltungswiıssenschaft .  r  1uf dıesem Gebiete P et absentia Man beachte überdies, da( 111 C: anderen
I rTıier Adolf Ott Fällen dıeser Art dıe (} nach gENAUECSIECET Prüfung des

Sachverhaltes auf Impotenz erkannt habe (vgl Wernz, Jus decret
FOm Jus mat  Nn Keel aıth Romae 1904 R 50  N NnNOt 54)

Antonell: Medicina astoralıs 111 con{fessa- Eıne erschöpfende Kasulstiık über Impotenz nd
T10T7T U Vol I8l uKomae, Fr Pustet 1905 Sterilıtät welche foloet 1ST für @ {S- seelsorgerliche
S4111 16 Praxıs 111 cdieser schwlierigen und heıklen Materie sehr

Dieser Band des bedeutungsvollen Werkes über C wünscht Sehr praktısch und dem Seelsorger cdhLenlıch
dessen Band WIT schon früher 111 ci1eser Zeitschrift tür Kntscheidung mancher KFracgen sınd dıe Ausfüh-
1905 Sp 5309 referierten wırd den Beıchtvätern > „de ulılıter SCLIENdIS IN MNal ıMONLO contrahendo
noch wıllkommener als der erste Er behandelt 111 (caß VID und „de MAalrımoann Ca, E d INCL.)
umtassender und gründlicher W eıse alle Fragen der seel- Eın weıteres Kapıtel (XI) behandelt dıe heutzutage nıcht

111 welchen auch auf leiblıche Ver-sorgerlichen Praxıs selten vollzogene fecundatio artificialis und dıe rage ob
hältnısse, Medizın un Hygıene Rücksicht SCHOININCH und INW1EWEILT e moralısch ZULässıg SsSC1 untier Rücksicht-
werden muß So werden sehr instruktıv für den Klerus nahme aut dıe Entscheidung der März
dıe Källe CS baptısmus UNLECTINUS erklärt un erÖortert POO7. S16 SC1 nıcht erlaubt.
Wäl den einzelnen derselben nhalten S{ der Sehr instruktıv sınd dıe Ausführungen über das
Gültigkeit der Taufe Am ausführlichsten aber s kırchliche Fastengebot unter Berücksichtigung der Hyglene.
eben dıe Natur der A mi1t sıch bringt haben iıhre Besonders wıllkommen werden dem Seelsorgel nament-
Darstellung ciLe (irundsätze gefunden nach welchen sıch lıch 111 den orößeren Städten und Spıtälern dıe ausführ-
der Seelsorger 111 Ansehung der mannıefachen Fälle 1111161- lıchen Darlegungen alles dessen SCAHIMN, be!l schwer C1I-

halb des ehelichen Lebens SC1I1I1 Urteıil Z bılden hat krankten Personen und Sterbenden und nach 111-

(S DE und Al CNIusse des Buches der ppen- getretenem Lode AA beobachten 1ST (Pars TTT 222-—284)
dix über den Eheprozeß) Eine Zusammenstellung de1 Kechtsquellen tür den

Vor allem wırd MmMi1t Aufwand CLiHGL sehr oroßen kanonıschen Kheprozeß schhıeßt das vortreifliche Werk
Krudition erklärt WOT111 dıe CONSUMMALLO MAalrımonn Oder EKıchstätt OIl Pruner
dıe „UNG aro“ der Khegatten bestehe Der Autor Ü
entschıeden der älteren Anschauung, dıe [8)81 Arıstoteles
übernommen worden W d geg SCHUSC hlerzu dıe Rothes, W alter, Dr phil., Die Madonna 111 iıhrer Verherr
efusiO SECHMLLNAS Vvirılıs ın Vas naturale mulıerıs, dıe Frau lıchung UÜEC die bildende Kunst Miıt T: ext- und

Einschaltbildern. Cöln, Bachem (3 160 Lex 8rage nıchts weıter bel, als die recepho SECTMNUENLS Virılis.
Ihr stellt, als dıe alleın richtige und nunmehr der
Wissenschaft alleın festgehaltene Sentenz 9 VO Eıine ebenso dankbare WI1E erglebige Aufgabe ı1at" G e aa S aaan weiblichen Organismus se sıch Cas Eı ab, mıt dem das sıch gestellt G macht Ee1INEN (Ganeo durch dıe Kunst-

vırıle befruchtend sıch verbinden usse Nur WENN Wasgyeschichte VON 19 Jahrhunderten 198801 alles dase a n a e U x 2 0 a n
{
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Kunst und Künstler dem lanven Zeıitraum Ver- en Verfasser Gi1HGT: Entwickelungsgeschichte, WIC Q
schreıiben wollte: amıt hätte JB em deutschen Volke ndherrlichung der (sottesmutte!r veschaffen haben ZUSAaM1IHNEI1- der Kırche 1enst SEWAGESGT] für en v D alle iıhm Dankzutragen SIu  1CICH und ZU würdıyeen

111
gewußt hätten

Von den ältesten bekannten Madonnenbildern W as dıe Form der Darstellung anogeht hat dıe Sprache
den Katakomben cveht dAUS des Verf unverkennbare HärtenErweIlIsSt hre Anlehnung SÄätze der folgende sınd

durchäus unschön ADeME heıilıge Jungfrau dem auf iıhremdl Vorbilder der nıcht WEIT zurücklıegenden klassıschen
oder Dessel hellenıstischen Kunst und ührt 183088 dann Schoßle sprechend natürlıch gelagerten schlummernden Jesus-

knaben 111 Museum des Louvre u Pafıs: NVIC dıe den Meiıste!ı
hınüber ZU den Werken byzantınischel Künstle1 AUS der der Pellegrinikapelle ebenfalls vollem Recht zuzuschreıibende
Zeıt unmıttelbar nach den oroßen Verfolgungen Inter- 11711 South Kensington Museum AR London, welche Marıa nd
essant und 111 vielel Bezıiehung LEU sınd R Ausführungen en kleinen Jesus 111 herzlicher Umschlingung, Wange Al Wange

velehnt ZE  gl SCICIH] ZUTE Malinahme genannt‘‘ CS 37) S16über dıe alten Sienesen MI1 denen ! 6116 besondere für dıe der
Vel trautheiıt ZEeE109T

ınden sıch nıcht WEINNDZ C] als ber PartızıplaWas dıiıesem Kapıtel vreboten wıird Vert C111 UNYEINECINE Vorliebe Verrat
1St vyleichbedeutend m1 C111 nennenswerten Bereicherune [ die Ausstattung des Buches 151 vornehm gedacht, aber nıcht
de1 Kunsteesc hıchte che Bılder Al che >  68 Be- überall gleichmäßig OL  _ KEinzelne IUlustrationen sınd schlecht

und wırken als schwarze Fliecken b NMa dolo1 OSasprechungen sıch anlehnen sınd trefflich 4uscvcewäiihlt und Csu1ido Renı Anna selbdrıtt Leonardo dıe nach em Or1g1-vielfach DEeUu und unbekannt Nächst den Schule nal vevgebene Madonna dı 1l S1sto Die Immakulata M
Sıena behandelt IN de1 Reihe nach che Italıens über- Qer dıe süßlich und durchaus unmalerısch wirkt, WALC Desser
haupt cie Florentineı e Umbı 1617° V enetiäaner dann tortgeblieben, da 16 111 dıeser Verfassung KNapp für CELGE Mis-

s1iıonskalender x  ENUSgTauf che deutschen Malerschulen des Mıttelalters überzu- Es WATeEe alsch wollten ‚1L auf Grund solcher Aus-vehen 1} Kupferstechern und Holzschneidern und sSsetizunN‚vY'en das Büchleim O11 In einfach bel Seite levenAlbrecht ürers MViadonnen werden 31 HO1 Kapıtel nat AUCh SC1116 oroßen VOÖTZUSE: So 1St nıcht 7A3wıdmet nach kurzem UÜberblick übel dıe 4ußerdeutschen leuenen daß der ert AL einzelnen Stellen mıt wahremArbeıten werden schließlich ciLe Marıendarstellungen der Bienenfleiß tätıo ıst SC1 Ihema möclichst C1-
HEFE und NnNECuUESTEN eıt besprochen schöpfend ZU behandeln Überall klıngt C116 oroßeIn C116 zweıten Abschnuitt beschäftigt sıch der Pietät nd persönliche Verehrung ZU Ottesmut durcherf mıiıt den Darstellungen dem Leben Marız W()-=- fehlt dem erf der poetische Schwung dembel durchweg alle gebräuchlichen Szenen Erwähnung
Iınden SCc111E verdienstvollen Ausführungen getragen SC111 solltenEın Kapıtel übe!l dıe Immakulata beschließt C1e
Arbeit Eine eIWwa erfolgende zweıte Auflave müßte nach dieser

Kıchtune hın verarbeıtet werden Gleichmäßige Behand-
Man hätte glauben sollen, das packende I hema 1ätte den Iune der Zeıtabschnuitte und Schulen AUAlSE fließende V er

Verft. auch veranlassen [MNUSSCH, S1136 Arbeıt auch C1NEC AL bindung der einzelnen Abschnitte und et Anrevenderesprechende Darstellung / geben. Wenn al das Buch durch- UNarstellung würden K.s Werk a An e wıllkommenenstudıiert hat VON giurchleseu_ kann keine Rede SCIMN 5
weiß MNan nıcht, hat rein kunsth Ist rischenStandpunkte (zabe für den Kunstfreund nd den Verehrer der lıeben
AUS für den Kunsthistoriker Buch geschrieben, der beab- Gottesmutter machen
sıchtigte D7 breitere Volksschichten seine Sache Zzu Crwarmen, Münster W Wiıttebegeıistern : Wollte ST das C1INC, dann fehlt 11 Ausfüh-

dıe PTAaZzZ1sSC Vorführung der Entwickelung : sollte aber
und das 1ST nach der vielversprechenden \  11 Vorrede ARVAUE
nehmen das Büchlenm Irıbut der Frömmigkeıt nd Ver- Kleinere Mitteilungen.ehrung AL} dıe Gottesmutter n dann mu Nan bekennen, da Die Evangelienübersetzung Dr utjahr 1S1 Mnıtıhm dıe mne der Darstellung nd das sprachliche Kolorit
tehlt. C11MN W nıcht ITTCN, IST der Grundstock des Buches UL-

der Ausgabe des Johannesevangeliums »Das heiliıge Evan:-
gelıum nach Johannes« (Graz; Siyrıa, I190) S 221—360)SAMMECNHECSEIZL AUS Artıkelserie, dıie R [ or) E Zeit 111 der um Abschluß vekommen Die Hıelende UÜbersetzung 1SL rechtFr Beilage der Köln. Volkszeitung erscheinen 1eß Daraut übersichtlich 111 kleinere Abschnitte eingeteilt dıe 1112 Fulßnotenwohl dıe oft recht dürftige, oft S ungeschickte Verbindung

einzelner Abschnitte >0 das Fehlen GCIi1NGer beigegebenen Birk AFUNSCH sınd ZUTZ nd sinngemäßß Auch dieseszurückzuführen, eft 1S1 Keproduktionen VO) Werken hervorragendereigentlichen Entwickelungsgeschichte der S1116T Schule AUS CINCET
zeitlich oder andschattlıch benachbarten, WO el solche tAt-

eister Veronese, Angel Kaufmann Hr (Q)verbeck (Gloetzle
Steinle Schraudolph geschmückt Aufmerksamsächlıch nachzuweilsen 151 uch hätte die Entwickelung der macht SC auch auf »Die Bibel der uns nachhıerbeikırchlichen Lehren nd Dogmen ber die (sottesmutter und ıhr Uriginal-IHustrationen er Meister der Gegenwart«, welche 111Einflu(ß auf dıe Gestaltung der Marijenbilder herangezogen werden.

INU Kurzum, fehlt Lieferungen 1L,5 0 bei Kırchheim or 111 Maınz (gren Heißig ZUSAM MEDg EIFAYENCN {ol.) erscheint. Die biıldlıchen krzeugnisse moderner Meiıster,Einzelbildern der OTE oroße Rahmen, der zusammenfaßt und Iche bıblische Scenen ıllustriert haben, {inden hıer 1112als S14 einheıtliches Rıesengemälde großartıgster Wırkung übersichtlichen Grupplerung oroßer Reichhaltigkeıit und tech-erscheinen läßt nısch vollendeter Reproduktion zusammenvestellt (Burne JonesSehir ungleich 1S1 überdieses dıe W ürdigung der Kunstpro- de Broziık Constant, Sascha Schneider, Segantıni Fr ı8! Uhdedukte der verschıedenen Länder Lokalpatrıotismus besıtzt R Als erläuternder Bibeltext IST der (0)8!nıcht. Selbst 1115 Altmeister Dürer 1ST ıßerst dürftig WES-
Alma ] adema 4
Arndt beigegeben. [Jas Arndtsche »Neue Testament«gekommen, NCN ihm auch CI9CNECS Kapıtel gew1ıdmet wird : 151 auch 111 CIHEeTr handlıchen Taschenausgabe (Regens-Madonnenbilder ‚„Marıa anf dem Halbmond*“‘* 30), Marıa burg, Pustet 1906. 619 _' Z°) für den sehr billıgen Preisder Sternenktone 31) nd noch andere hätten auch bel [80)3) M 0.8| vebh M 20 erschiıenen SO 1ST C früher be-der da S16Ilustrierung herangezogen werden sollen, merkbare Lücke JETZT 111 olücklicher Weise ausgefüllt Die VECTI-Bıld VOon der Madonnenauffassung der damalıgen Zeıt überhaupt

geben. schiedenartigen Bibelausgaben tragen den manniıgfaltigsten Wün-DPeter Paul Kubens und nton V DYyek. Ol denen etz- schen Rechnung tolle et egeHTT C106 Reihe WENIESICHS CIXCNATT empfundener Madonnen-:
112 sıch Zzu 111 acht » Theologischer Jahresbericht. 2 510 1904 HerAUSS.darstellungen geschaften hat,

Zeilen teılen Bieten nıcht die nach hunderten ihlenden Altäre,. V Prof Dr (3 Krü 48 Prof {)ı Koehler 111 Giessen.
Gemälde, Gobelins etall- nd Holzstatuen, Stickereien und Praktısche ı heologıe BerlinAbteilung
überhaupt alle Lechnıken des Mittelalters gerade 111 un  crIen.] Schwetschke Sohn L905 V 86 H. In de1

wohnten Reichhaltigkeit nd UÜbersichtlichkeit werden dıe Er-deutschen uterlande dankbaren nd interessantften Stofft zugleich
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scheinungen des Jahres 1 904. AUS em weıten Felde der prak- Sacrement Aes indulgences, LOUS [es necheurs, N contrits, 4L

tıschen Theologiıe aufgeführt und ZzZumn großen eıl Uurz be- ConfesS€eS, Nı MECME altriıts, Sont YPECONCLLLiES z  < Dieu, DOUWFVW
och mehrsprochen. Gegenüber der 10)]8! katholischber Seıte, auch Ol Uu115S, qu’ils achetent Aes hillets d’indulgence“ (S 249)

bemängelten Nichtberücksichtigung katholischer [.ıteratur In der Wenn Tetzel predigte, da 11a ohne Reue selıg werden könne,
vorliegenden Abteilung, teilt dıe Redaktıon In eıner Notiz (S I ) S  3 ug Gr bloß eıne Heıilslehre VOI, WIe S1IC AT Anfang des
mıt „„da( der durchschnittlich dıe SOSSE Besprechung 16 Jahrh. Ol der Kırche formulıert worden „ .Ges narotes

n etaient DAS UNG exageration oratoire, V’exnOose Ae Ia1} EG 11 Schriften berücksichtigt. W as V4(?11A katholischer
Wır wollen DOLC Au salut TUWE ”Eglise l”’avnait Fformulee AUÜ hut dauLıteratur eingesandt wırd, erfährt Besprechung.”

nıcht unterlassen, diese entgegenkommende Außerung, dıe VOT X VAre S16CC.  Zß“ CS 249) Eınen Jungen T’heologen, der sıch ZU

Tem A88! dıe dresse u11 katholischen Verleger geht, hıer derartigen Behauptungen verstelgt, braucht W A In seıner Beur-
hervorzuheben. Be1i der bekannten Stellung nd Richtung des teilung katholischer Dinge nıcht Gr 7U nehmen. Da aber die
].-B kann G: kaum anders se1ln, als da() WIT Katholiken seıne Parıser theologıische Fakultät ıne solche Arbeit zuließ, allt en

eurteilungen katholischer Schrıiften, zumal auf dem vielver- wissenschaftlichen Stand dieser Körperschaft ıIn eiınem eiıgentüm-
lıchen Lichte erscheıiınen. Paulus.zweıgten Gebiete der praktischen Theologie, selten ungeteilt

annehmen Öönnen. Man vergleiche 1n em vorliegenden
Berichte dıe übrıgens wohlwollend gehaltenen Besprechungen Kınen speziell für deutsche Verhältnisse berechneten Auszug
über das hervorragende Pastoralwerk COrn Krıeg nd em Inderx Librorum prohibitorum legt Dr phil. lbert

s leumer VOT ın seıner Schrift : »Index Romanus. Verzeichnisber dıe treftlichen Arbeıten 11 W alter ber Aberglaube ämtlıiıcher auf dem römiıschen Index stehenden d u h 11und Seelsorge und Ol Heyvne ber Besessenheılutswahn bel1
gelstigen Erkrankungszuständen. Gleichwohl würden WT eine Bücher, desgleichen aller fremdsprachlichen 3Zücher se1t
ausgjebigere Berücksichtigung u11s5  cr Lıteratur 1im begrüßen. dem Ö70.« (Osnabrück, Pıllmever, 1906 (76 8°)
Dalß ‚al auf eıden Seiten mehr, als b1ıs Jetzt, SANG, W as und 13L Der Zusammenstellung hegt die NElL Ausgabe des

Gemehrt Index 1900 ZU Grunde. Die L900 hıs ZU111 Janwıe gearbeıtet wırd, ware schon eın reicher Gewinn.
daraus ohne Zweitel 1906 verurteıulten Bücher werden ın einem Nachtrage beigefügt ;würde wa von „selbst durch mancherle1

quellende Anregung nd Anelferung. nseren Pastoral-Konfe- erf. hat deren Liste unmıiıttelbar der Indexkongregation CI-

LEGTHZET nd ıhren Lesezirkeln empfehlen WIr deshalb auch dıe halten. Die  * Eınleitung (S S -—26) verbreıtet sıch über dıe Be-
vorliegende Abteilung des W1Ee WI1Tr bereıts früher rechtigung, die Nützlichkeit und dıe Geschichte des Indexwesens
haben. Wır welisen dabel namentlich hın auf das auch 1r und o1bt dıe wıchtigsten Indexregeln AUS der Konstitution Öffi-

(OTUM ({ WEUNMNEVUN 1896 ALl Das Büchlein entsprichtkatholische Seelsorger sehr instruktive Refterat O1l tto Hering
ber kırchliches Vereinswesen, christliche Liebestätigkeıt, innere bestens dem bescheıidenen Zele; das der erf. sıch DESEIZL nat,
Mıssıon und soz1ıale Frage (S 52_82); SOWI1E auf A reichhaltıige und wırd manchem Interessenten ine wıllkommene (abe Se1N.

S 1St Zu berichtigen, da(l der Rechtslehrer Ulpianus nıchtGeor2 Stuhlfauth ber kırchliche unst (S Da 78 CRr sondern al Chr starb. Ebendort wırd Ader h Isı-
dor VO Sevilla (Hispal. CAaD 4y zıtlert ; „HMıspal.: 1st doch

»Le developpement de la pensee relig1euse de Luther 95  [0) Sevilla‘‘. Auch der unvermeidliche Urigines (statt Urigenes)
jusqu en 1517 d’apres des documents inedits. Par Andre begegnet U1l dort
un licencie C111 theologie. Paris: Fischbacher, 1906 (VM,;
252 8°).« In der Entwickelung der Theologie Luthers ))A chmitthenner, Schillers Stellung Z  — Religion.
unterscheıidet Jundt rel Stadıen. Für das erste Stadıum (1509 Berlın, Schwetschke und Sohn, I190)5 (32 8%) 0‚ (). C

Schillers Stellung Z Religion WI gelegentlich der Zentenarteijerbis ISI werden Randbemerkungzen Zzu den Sentenzen und Zzu
se1nes Todestages e1Nn mehrtach erortertes Ihema. Auch SCHMItI-Schriften Augustins herangezogen ; das zweiıte (1513—1I5I5) 1äßt

sıch AUS dem Psalmenkommentar erkennen ; erSti 1Ss drıtte henner beschäftigt sıch nıt ıhm In einem Vortrag, den u auf
Stadıum (1515—1517) kommen dıe 1m Tıtel erwähnten „LOCU- der 41 Jahresversammlung des wissenschaftlichen Predigervereıins
MENES NCl  Cdits  C ın Betracht Dıiese ungedruckten Dokumente be- 11 Großherzogtum Baden hıelt. Darnach hatte Schiller keıin
schtänken sıch indessen auf Luthers Kommentar Zum Römer- Bedürfnis nach Erlösung, Christus W dl ıhm ın [dealmensch.

4JiE katholische Kırche \ ıhm ın ıohem Grade unsympathıschbrief, dem bereıts Denifle manche wichtige Stellen mitgeteillt
hnat Die in en Jahren 1516 und L17 entstandenen ungedruck- und verdächtig, die evangelısche ıhm unsympathısch und
ten Kommentare z en Brieten Al dıe Galater, die Hebräer gleichgültig“‘ 270 „Diejenigen, die sıch Mühe geben, Schiller
und Tätus wollte nıcht berücksichtigen, da S1e nıchts für en christliıchen Glauben ZU retten, erweiıisen dem letzteren

eiınen schlechten Dienst, denn, WE S1E recht haben, dann 1Stenthalten (S 190) Es ware übrigens nıcht leicht SEWESCNH, die
das unkirchliche Christentum, Ja eın Christentum ohne ChristusVorlesung über en Titusbrief ZU verwerten, da al s1e, sovıel

iıch weılß, noch nıcht aufgefunden hat (vgl Köstlır-Kawerau, glänzend vertreien, dem deutschen Volke ın hinreißender
Luther. Berlın 1903 I‚ IO/ : I 719) en Erörterungen Schönheit VOT dıe Augen gestellt, da Schule machen muüulßte‘‘

über die Entwickelung der Theologıe Luthers hat einen An- (29) Die Sprache des Vortrags ıst gewandt, jedoch hıs ZUL

lästigen UÜbermaßl bılderreich.hang beigefügt, ın welchem dıe Heilslehre des Erfurter August1-
Johann Ol DPaltz behandelt. EKs ict dıe Übersetzung eıner » Victor Cathrein } Gewissen und Gewissensfrei-lateinıschen These » Quid Ae un salutis Johannes Ae Palt In eit |Glaube 3R G Wiıssen. eft 6 München, Volksschriften-sSermonibus Libellis docuerit, eXPONÄtUT «), die Erlangung

des Lizentiatengrades bei der protestantischen theologischen verlag, 1906 (109 8°) 5 In klarer,; verständlicher
Diese Dissertation umfaßt Sprache redet der ın der Moral vielbewanderte erf. In KapıtelnFakultät ın Paris eingereicht nat. über W esen und kntstehung, Einteilung nd Ausbildung, Autori1-blo( 1T Seiten S 39—249) Dem Umfang entspricht der Imn- tat nd Recht des Gewissens. Populären Zwecken genügt dashalt behauptet, dal} Paltz und Letzel egliche innere Reue Gebotene nach Austührlichkeit und Gründlichkeit vollständig.für überflüssig erklärt haben. Ich habe eilich das Gegenteıl

nachgewiıiesen, sowohl für Letzel oh 'Tetzel der Ablaßpre iger Wer das Büchlein lıest und seınen nhalt sıch Zu eıgen macht,
wırd die richtige Auffassung des (Gewissens haben und auch2a1nz 1899 102 ff.) als uch für DPaltz (Zeitschrift kath. imstande sem, diese SCHOCH alle Angriffe A verteldigen.Theol. 1899 48 H 1904 47) ff} Alleıin scheıint dem

Grundsatz huldigen : (atholica NON ECQUNTWF, Iniolgedessen Auch 1n der Schweiliz wırd eıfrıg an der rechten Aufklä-
tragt (1 auch mit der größten Zuversicht Ansichten VOTL, die gearbeitet. Daselbst beginnt Meyenberg aıt einer
geradezu verblüftfend sınd Nach Paltz und 'Tetzel ware nıcht Broschüre ber die » Anteilnahme der atholiken Wissen:-

schaft und Kunst« (Luzern, Räber N 1905 0,90)bloß dıie Reue überflüssig, uch dıe Beıichte und dıe Ab-
solution sollen s1e völlig beıiseıite geschoben haben „La CON- die Veröffentlichung eiınes Vortragszyklus über brennende Fragen
LFÜLLON, In confession ’absolution, qui formaient Jadis les der Jetztzeıt. Das vorliegende eft enthält 1m wesentlichen
nartıes essentielles de Ia peEnitence, SOont absolument negligees, die Rede des erf. auf dem deutschen Katholikentage ( Strafß-
[aissees de cöte, miblices“ (S. 246) Der vollkommene Ablaß burg 1905 Sein Wunsch : „Mögen diese Vorträge eın Beitrag
se1 an dıe Stelle des Bufßlsakraments eiIreIienN ; dieser Ablaß „rend echten Aufklärung Gesellschaft über hochernste

Durch das Denne Sacrement de neEnitence inutile, Le remplace“, Lebensfragen werden‘‘, wiırd gewl) ın Erfüllung gehen.
NCUESC „Ablaßsakrament‘‘ konnte 111a ohne Reue nd Beıichte dieser erste Vortrag Z  e on NEUCIMN für dıe Befähigung des
mıt ott versöhnt werden ; brauchte bloßß eiınen Ablaßbrief Autors, durch Vortrefflich eıt des Inhaltes ZUuU belehren nd durch
Z kaufen: AB C DE  U sacrement, qw on eu appeler e Schönheit der Sprache ZUu erfreuen. 5
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Nachden dıe Ulr Mosersche Buchhandlung 11 Graz 1 Zorell, P 9 Was bedeutet der Name Marıa » SA kath. Theol.
1904 eine Faksımileauszabe der »SCFiptores pcclesunusticz me 1906, 2’ 356—360).

MUSICA S(L C Gerbert hat herstellen lassen, beabsichtigt Zum Hymnus Magnifıkat (Ebd 360/1)
36a08 de musica medi1 2evV1 1L1L0VEa Ser1es« ın einem Neudruck
s1eE Jetzt das Ekrgänzungswerk de Coussemaker »Scr1pto- MöIfatet: 4S A Daughter of Jacob (Expositor 1906 March,

226—235).
herauszugeben (4 Bde 42} Das In Parıs 1864 —1874 Wohlenberg, en DDie biblischen Abendmahlsberichte f ihre
schıenene Werk 1st vergriffen und der antiquarısche Preıs auf HGGE Arıtik Kırchl. 1906, $ o I81-199; A, 247-271)

600 M gestiegen. Der Ladenpreıs des Neudruckes wırd Gefifcken, Die Verhöhnung Christı durch die Kriegsknechte
128 M betragen, Subskribenten erhalten das Werk gebunden (Hermes 1906, 2, 20-—220).

Petavel-Ollif£, B | 56 resurrection de Jesus-Christ e face de
Ia scCclIeENCE contemporaine (Rev de theol ei de phılos. 1905Büciier- und Zeitschriftenschag. %) 369 —400).

ıch Altr. Resch‘ Wieder-Mehl, I Das Urevangelium.
Biblische Theologıie. herstellung der Logia Jesu 1INs Deutsche übers. Leipz1ig,

Grimme, KRückblick auf dıe Babel-Bıbel-Bewegung (Schweiz. Hınrıchs, 1906 (Z6EL 95 8°) 1,20.
Polıdori1, E:; nostrı qualiro Kvangelı (contin.) (Civ QQaRundschau 1905/6 O 1905 OL 21, y dıc y4alArn 359 1906 tebbr. 55W eber, ( Dämonenbeschwörung beı den Babyloniern und 285—2304 ; MNM1ArZO ; 54 — 658; APDT. /3 D 38:—48Assyrern. Skızze. |Der alte rIient 75 4] Leipzig Hınrıchs, Study ın Relation1906 (37 R Ör 0, Rıchmond, W E) Gospel of the Rejection.

Wıtzel, 1 LZur Bıbelfrage (Pastor bonus 906 Jan., 14) of the Fourth Gospel the Ihree London, Murray, 1906
a RA S FeDr.,; 193—2006 ; Mär. 41—256) (206 8°) 33i

Pesch; GChrz ur Inspirationslehre { 11 (Schluß) (St M .-Laach Klug, F: Das Osterftest Joa. 6, 4 (Bıbl 1906, 2, 152-163).
1906, I, 85—301) Hadorn, W., Die Apostelgeschichte U1 iıhr geschichtlicher Wert.

| Bibl. eıt- Streitfragen 1L, 6| Gr.-Lichtertelde, Kunge,Harford: G Jhe Hıgher Criticiısm ıt Afects Halıth and 1906 (34 67) 0,40Spirıtual Lite (Expositor 1906 March, 246—257). Blal, P Textkritisches ZUuU den Korintherbriefen. |Beıitr.K1Uge: C: Die Idee des Priestertums ın Israel-Juda ıl 1m J Förderg. chrıstl. Theal. A, 1 ] Güftersloh, Bertelsmann, 1906.christentum. ‚_  He relıgionsgeschichtl. bıblisch-theolog. Ver-
gleich. Leipzig, Deichert, 1906 67 OT, 83 1,60 Bleıbtreu; W.; Das Geheimnis der Frömmuigkeıt dıie Oott-

menschheıt Christı.Halevy, T Deux etymologies : ban ıla Gennesaret (Rev sem. kın Beıtrag ZULC Deutg. des Schlusses V

1906 AVT,, D 180— 182 11ım « ( Dass A | Ebd 1906.
Krauss, O Zur Zahl der bıblischen Völkerschatten (Z Wohlenberg, G DiIie Pastoralbrietfe (der Timotheus-, der

HETGSe der Timotheusbrief) ausgelegt. Miıt nhalttest. 15S, 1906, Unechte Paulusbriefe. |Komment. 133 Leipzig,Stade: Ba Die Dreizahl 1m (Ebd 124—1268) Deichert, 1906 VE 359 ZuB RO 6,80Brockelmann, C M ÖN 29—32) LäKEe, K! (Galatians HE z (Expositor 1906 March, 236-245)Battemn; Helkath Hazzurim, Sam. 2, 12— 16
90 —-94 RamsSayı M., Tarsus (Ebd. 258"277 „ April, P 353-369).

Poznanskı, Sı Abü Zakarjä Jahjä (R Jehuda) ıbn Bal äm : Ihe Christian Inscriptions of LyCaonla (Ebd Jan
Arabischer Kommentar ZU11L Buche der Kıchter. Zum Male yg BeEDE., 144—160).

MOlter. D Der ersie Petrusbrief, seiINe Entstehung Stellunghrs Frankfurt M., Kaufftmann, 906 C268 SL, Or} I!) In der Geschichte des Urchristentums. Straßburg, Heıtz,Cröcketit, W D, Books of the Kıngs of- Judah and Tsrael.
armo 1906 CM 55 Sr 8°) 1,)0.
of theVe of the Books of Samuel, Kings, &c 1n the "Text VEITGIL, R First Christians, or Christian ıte in New Testa-rsıon of 1884 Eondon, Revell, 1906, 80 Y S nNnent Times. London, Clarke, 1906 (220 8°) ASCHUTE. A.; Die Quellen ZU Geschichte des Elıas Progr.
Braunsberg, Bender, 1906 (19 Lex Q 0,80 Zickermann; H3S Chirbet el-jehuüd (bettir) (Z dtsch. Paläst.-

Rıeßler, P Der Urtext der Bücher Eksdras Nehemias (Bibl Ver 1906, 2Z, 1 rr
f 1906, 2, I13—1168) kckar b; RE [J)as Jerusalem des Pılgers Bordeaux (3839

G CIrg L' ü Textkritik Kolumnenschreibung 1158) (Ebd 72202
Bıblıa hebraica. Lıber Psalmorum. Dalman, Neugefundene Gewichte 92—094Praepar. Buhl 6> 9086— 1024) 1,30. Proverbia eit Job Praepar. Beer. Historische Theologıie.(> 02$—1112) 1,20. Le1ipzig, Hıinrıchs, 1906, 80
Bruston, CD Pour l’exegese de Job a O (ZL alttest. dtevenson, Matılda, he A Indıans : theır mythology, CS5ÖO-

Wiss. 1906, I —146) teric fraternities, nd ceremontles. London, Wesley, 1906Böchmer, 1 /u Psalm 72 47—158) (634 6° 8
Stade; Ba Zu JGr 35 I 2 S’IJ O: EZ- I4 16 ; Y, /-20; London,10, 26 (Ebd LEA

Krapp, Pa Andreas and Fates of the Apostles.
Ginn, 1906 (328 8°) 6 d

Der „ Völkerprophet“ Jeremia 58 der Jetzıge Text on 4Er Thudichum, B Kirchliche Fälschungen. 11 Lelipzig,Kap (Ebd 07—123) Sängewald, 1906 (l 559 OBudde, Kı Zum ext der reı letzten kleinen Propheten (Ebd Delaporte, S Le Pasteur d’Hermas. Fragments de la version1—28). copte-sahıidique (Rev de Ll’orlent chret. 190)5, 4’ 424-433)Hontheim, IS Bemerkungen Isa1ıas (Z kath. Theol. Alvermann, K Dıe Lehre Plotins der Allgegenwart des1906, 361—3 Göttlichen. Jenaer Diss. 190 (35 S 5LArn B TIhren. er (Bibl 1906, Z 42—151)
aı Bebber, J Zur Berechnung der FA Wochen Daniels (Ebd Brockhoff, W., Studien ZULrL Geschichte der Stadt Ephesos selt

119—141).
dem nachchristl. Jahrh. Jenaer Diss 1905 (78 0-)

Nau, F Le chapıtre JTEOL Ava WONTOV Y LOV { les SCUTGE: deZahn, Einleitung ın das est.
vervollständ. ufl

5 9 vieltach bericht. ıu la Vıe de Paul de T hebes (Rev de l’orient chr:  et. I190)5,Leipzig, Deichert; 1906 VE 4, 387—417)495 8°) 9,50 Rauschen, G., Die Lehre des Hılarıus Poitiers ber dıeReville, 8L  A., Jesus de Nazareth. Etudes crit1ques SUur les ante- Leidensfähigkeıt Christi. Erwiderung Beck (Zcedents de l ’histoire evangelique er la vıie de . Jesus. ed kath Theol 1906, 205—310).Parıs. Fischbacher, 1906 ( 454 16°)
FOrrest; Authority of (AArTSt: Edıinburgh, &N Clark. Harendza, De Oratori10 CNCIEC dıcendi, QUO Hieronymus

1906 (458 p 8°) ın epistulis SUuS s1ıt Breslauer Dıss 1905 73 8°)
erhard Augustins Schrift De rudibus eatechtzandis 1n iıhrerru 112 h E L Die Jungfrauengeburt. / Bibl Zeıt- Bedeutung für dıe Entwicklung den heutigen Stand derStreitfr. 1L, l Gr.-Lichterfelde, Runge, 1906 (41 84 0, 0. Katechetik Kirchl. 1906, 35 238-246; 4, 5..272-288).

1.020Z, E La genese de la pensee de saınt Augustin (Rev. de
Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wirken dıe theol el de philos. 1905, 498—1520)Herren Vikar Brüning- Münster, Prof. Clementi Rom, 1881 MN { Die Sakramentslehre Augustins. Bonner Diss.

Kaplan Francken-Berlin, bbe Gaudel-Paris mit. 1905 (46 ST 8°)
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D ıb Les V1 S10115 arabes du Testamentum N JSesu Der ce] Nikolaus FlüeBaumberger,
eiligen]. Kösel

|Sammlig ilustr
Christi (Rev de l’orient chret. 19 45 P 416423 4 | Kempten 1906 (XIV 04 254 8°)

KOSLETS; E /Zur Datierung ITheodorets D  LANVLXOV VEOC- Kart.
JLEUTLANT WAÖNUATOV (Z kath Theol. 1906, Z5 S 49 --356) Dahlmann Der Apostel Indiıen Japan zunı Zente-

5ScChmid, D Idie verschıiedenen Formen des Monophysıitismus 1LIAT 3R E Geburt (St Laach 1906 55 249—269)
111 theol Beleuchtung (Ebd 266—294) Clemen om Namen AENtHEr.. (Euphorion 1906 12

VarlRen S $ Un MYSUQUE monophvsıte le AL Isa (Echos 4A72
d’Orient 1906 ® O1 ıufmann Bockspiel artın Luthers Luthers (‚laored

A 1 E B Le monothelisme des Maronites d’apres les Aute: Jdaller Diss 19005 (SO SO0 O5
melchıtes (Ebd O05 ’ra ber dıe Entwürfe Luthers u den Schriften

Poncel]l CI AQ Le , Testament: de Wıllıbrord (Anal Bolland der W ınkelmesse Pfaffenweihe E:3 35 W arnung SCIHEC

1906, 2! 16  2  E3—176) lıeben Deutschen Breslauer Diss 1905 (54 >  SI 83°)
Kroker Katharın Bora, Martın Luthers Frau Bio-Masellı:ı [)1 alcune POCSIC dubbiamente attrıbulte Paolo

Diacono bedeutMontec2ss1no, Up dı Montecassino, 1905 (122 oraph Frauen Leipz! Habe! and (VII 207
80 200 ®

Reymond Un CCTI1IVa vaudols e1 l’eoglise de La usanne A Bıinds:AV , M., MiIstOry o)! the Reformatıion. Vol Refotrt-
debut du me s1iecle (Rev de Fribourg 1906 p 192259 Matıon 111 Germany ftrom 1{S Heginnıng the Relig10us

Hörten; M., Farabı, Das Buch der Ringsteine., Mıt dem Kom Peace of Augsburg, Ldınburgh, Clark, 1906 (544 8°)
ImMen  VE des Emıir Isma’ ıl e}-Hoseıin1 l Faranı (um 1485) TO.- S60
übers. erläutert. Keichert| Beitr. Gesch. der Philos Mitt. 31 Dıe Wiıttenberger Bıbelrevisiıonskommiıssionen
Münster, Aschendorff, 1906 (ZANAH: yı O 8°) 5A1 a ıhı Ertrag 11 die deutsche Lutherbibel

Pflugk- Harttung, )as Papstwahldekret des 1059 Breslauer Diss 1905 (49 83*)
(Mitt nNstt. Osierr Gesch. 19063 I S AL 53 Hause1i Lauı Bosshart Wiınterthur, Chronik POSFATS32

Schgeten, K, bın Propst [0)8 St creon 111 Köln Patrıarcli Quellen ZATI schweiz Keformationsgesch 111 | Base] Gee-
VOIll Aquileja (Röm. Quartalschr. 190)5, 4, Gesch S: 6106/7) NS 1905 (XXVIIIL 4.0 AAE Q

ILGartellieri; ‚ Philipp {1 August, Könıg Frankreıch.
Der Kreuzzug Mıt

Aus der Geschichte der CVAanS luth ırche Livlands
(11875—D191): Stammtaf. Le1pz1g, Kırch! 1906, d 209 - 295)

Dyk 1906 L  D 360 Sl 8*) M Processi dı luteranısmo 1 Istria (fine) [ Attı Sere.
SC HULE Bıschof Jaroslaw dıe Schenkung des eisser 15114141a dı arch. ST palr 2 /4] Parenzo, ©Coand,

Landes [ Aus „‚Oberschlesien attow Böhm 1906 1905 80
CHE: 3°) M 2,40 Ehses St Berichte VOI1 Konzıl 620 TieNt Au dem 15406

I homas de Ce1an0; Francıscı ASssıs vVita eL mıiracula
Ad idem LO Kduard Alen-

(Röm Quartalschr 190 A, Gesch > 177 — 1569)
addıtıs opusculıs 1IIUrg1CIS. Lard e{ salmic DE, Etudes ur Ia reforme 8 les Ol  TECS de

KRom, Desclee, 1.906 (LZOXANAI, 451 8.7) relig 10n a f Bourgogne Ire i w L le President Begat le
Raoland- G0o.sselin; K, L’infÄuence de Francol1s d’ Assıse SUr President Baillet de Vaugrenant Parıs Champion 1905

l’art ıtalıen (Rev de Frıbourg 1906 193—196).: (193 O5
Schönbach:; Des Bartholomäus Anglıcus Beschreibung NO A W ann wurden die Keliquien des serbıischen Sava

Instıit. OSTEeIT. Gesch:Deutschlands SCHCH I 240 (Mitt verbrannt 7 [ 1:S'9$:] CArcH slav Phiılol 1906, 90—93).906, IS WKra90) VT1 1e UTTE H $ L’Eglise du PaVS deVaud pendant le dernier
1 OzZ1, PI.. Series PDI1OTUN] ıD 11NO 1250 ıd du SCI7Z1eE1116 e{l AU lseptieme s1iecles. Regne de

MOSıra decC USQuUC LCMPOCA praefuerunt CONVENLIU Annun- l’orthodoxie contessionnelle 50 -  egide du CESaFTOPAPISTIIC
C121a de Florentia oliım Marıae de GCaphagıo. FloreNLH4€e berno1s (Rev de theol GT de philos. 1906 76)
LYp Joseph, 1905 7 83°) FrancOis de Sales, : Jeuvres. Lettres. 4e vol

Wäalter, Das Minoritenkloster ZUu St Katharına 111 Rutach PAärıis, Vitte, 1906 (AAIHN 479 8°*) IM
Ka Vıncent de Paul ei 1111  1011 soclale Nouv ed(Alemannia 1906, I S. 14—665).

Schneider, A, Die Psychologıe Alberts Gr |Beitı Paris, Dumoulıin, 1906 (32. 4°)
Gesch der Phılos. des Mittelalt. 6 Münster, schen- Kohler, Hi Jansenismus Cartestanismus. Eıne Studie ZUL

dorff, 1906 GVa 293—)559 62) M Geschichte der Philosophie ZUT Kırchengeschichte. Düssel-
Concordato della Serenissima Repubblica dı Venezı1a 11 Ia Clorte dorf, Schanb: 1905 (S 1 ST 8°) 1,50.dı Roma 111 ordıne al Sant’ Offizio dell’ Inquisizione. | Attı

3/  4) Pa-
G1a61n18: Picconi1 da Cantalupo, tt1 capıtoları della 111110-

—MICTIH. 50° 1sStT11ana dı arch ST patr
80

r1L1Ca PTFTOVINCIA dı Bologna, (1 Z1UNIE (D NOTLE I7OI
O; Coana, 1905 — 1905 (487 67Baler, H: Päpstliche Provisıonen für nıedere Pfründen bIS ZUunN1 Pıke. G, Wesley and hıs Preachers, theır Conquest of Brıtain.

1304 ı. Kap. Allg. Übersicht ber dıe päpstl. Provısıo0- London, Unwin, 1906 (3°18 6°bıs ZU11] 3D Freiburger Dıiss 1905 (45 8°)) Riniefl: [ 4E Koma dı Napoleone (Giy CaAatt 1906 ADT., 7,Horteh., M £) Paulus, Bischof Sıdon (13 Jahrh. Einı7€ 44—60)
philosophischen Abhandlungen (Philos. Jahrb 1906

Z
Austrıa cattolıca 41 Congresso dı 1enna (cöontin.)

Pahncke,
a e kagn 6, 26—39; febbr J> S70 Sra 7)Untersuchungen den deutschen Predigten (2avagnis, Card:, De concordato Napoleon1ico DLO Gallıa De

eıister Eckharts. Haller UDıss. I (67 8°) artıculis OTSaNılcC15S. De lege «88 1905 SCPDAratiıONIS [C1-
G(öller, E ur Geschichte der Kriminaljustiz ‚BEA des Gefängnis- publicae Gallicae 09 ecclesils. Rom, Desclee,; 1 906 IL,

W CSC1I)S AB80| päpstl. Hofe Avıgnon (Röm Quartalschr 106 8°)
I1905, 47 Gesch 1869 102): Wymann, E Das W aldstätterkapitel 1805 (Schweıiz. Rund-
Sr Entstehung der Supplikenregister (Ebd 194—196) schau 1905 /6 ıA

Baumgarten, Miscellanea Cameralia Zu Kubel Mazza, ‚ Della VIiLA dell’ della ven Bartolomea
Hierarchia Catholica Medit Aevı1 LOomM Zur Register- (a t1anıo voll Modena, Uup dell‘ Im 111 Concezione,

Bullentaxe. Vergebung des rOoOten Hutes. Beiträ 1905 (XXZXIU, 618, 439 16°H048 JAa L
ZUXK Geschichte der Servientes AÄArmorum (Ebd 163—17 G1räaud;, V Lettres inedites de Lamennaıi1s (Rev de FribourgBerliecre; U, Suppliques de Clement V1 [Ü2-AL6 Y Lextes 1906, DE

analyses,  Z  0X publıes. Paris; Champion, 906 Der sel Johann Vianney, Pfarrer Ärs Aus Italıen
H3 / B 8°) Regensburg, Pustet, 1906 (IV, L7 85 L3 20

Masson,Schmadlin., J. Geschichte der deutschen Nationalkirche 111
Rom Marıa dell’ Anıma.

L C) 178 Bienh Cure d’Ars (1786--1859). Narıs,
Freiburg, Herder, 1906 CAN HL Vitte, 1906 (3 65 83°)

ÖIs SL, 5° 154 Franmclien, M de, Un PrOteCcCieUr du bıenh. Cur  E d’Ars le
Sprenger, LMSELLOTIS, Malleus Maleficarum. Der I) om Etienne Balley. Grenoble, Baratier, 1906Hexenhammer. Zum. Male 1115 Deutsche übertr. ß HEn (24 8°)geleıtet Schmidt. (In 11n H Berlin, 50rg]; RenanG Le Systeme historique de Renan.Barsdorf, 1906 (ALVE: 216 8°) histerien du christianısme. ‚Panls: Jacques (p 209 336 3°)
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PalmTern. T Un document inedit T: Ia rebaptisatıon desSystematische Theologıe. Latıns che7 les Grecs 11752 (Rev. Bened. 1906, 2, 216=2231)
Hettingers P Apologie des Christentums. Der Be- Mılasch, Na} Das Kırchenrecht der morgenländischen irche‘;

WEIS des Christentums. Aufl,, hrsg.
Mülhler.

Abitlg. ach en allg. Kirchenrechtsquellen nach: den ıIn den
Freiburg, Herder, 1906 (ALEIV: 567 83°) 4,4.0 autokephalen Kırchen gelt. Spezilal-Gesetzen. UÜbers

DseCDELT; en Dıe KReligionsphilosophie In Deutschland ın ıhren K Pessi erb 4E VE Aufl Mostar, Pacher N
gegenwärtigen Hauptvertretern. Langensalza, Beyer, 1906 Kis1C, 190) (AV. 742 Lex ö2 16
X 176 S Sleumer., A7 Index Romanus oben Sp 224

Allen, G., Di1ie Entwickelung des Gottesgedankens. kıne Unter-
Deutsche Bearbeıtg. Z l\ Compendium privilegiorum regularıum PFaCc-

sertim Ordinıs fratrum nmıınorum.suchung üb dıe Ursprünge der Relıgi0n. Lemberg, GubrynowiczIhm. Jena, Gostenoble, 1906 (V, 360 Z 8 Schmuidt, 1906 (AVE 225 8°)Maver, W Das psychologische Wesen der Relıgıon und Horn, h’ UOrganisation relig1euse de Bl Hongrie. PAbS: Bloud,
dıe Relhgionen, Straßburg, Heıtz, 1906 ( 27 82) 1905 (63 FÖSeecberg; 1€e Grundwahrheiten der christl. Relıgion. HAL VE Le Christianisme C111 Hongrie. Ebd 1905 76 16 ).
erb ufl Le1ipzlig, Deichert, 1906 ( 9 173 855 5 -

Boehmer, I Reichgottesspuren In der Völkerwelt. ( Beitr. CEieeve. b Secret (Autreh. London, Digby &  9 x906 04
823

Kördere.: christl. T heol. Z 4 Gütersloh, Bertelsmann, 1906. Mcv(jlz..rtgyu‚ E Priests nd People In Ireland. New edıt
NeLIWET:; S L’agnosticisme relig1ieux (Rev de theol SI de London, Simpkın, 1906 (642 87 728 60phılos. 1905 401—427) Bonet-Maury, G L’Islamisme ET le Christianısme C111 Afrıque.
LOD5östein, [ Etudes SUr Ia doctrine cÄKretienne de Dieunu Patıs Hachette, 1906 C(VT, A  D 6°

1905 [93—216; 1906 3  2) N4isdall, W.. Relıgion of the (cirescent. Lectures on Muham-
Huit; C La SCIENCE A Ia CIOYVALICE G Diıeu (Rev de Frıbourg madanısm. nd edıt E London, K 1906

1906 113—126). (268 12°)GisLler., A Gottesbeweise (Schweız. Rundschau 1905/65. 1L61-177). Rıdding, [ Church and Commonwealth. Visitation Charges.
EbErsOölt, L’Atheisme S: L’evolution humaıne. PAans, Fisch- CGollected and edit. DY ]aura Rıdding. London, Arnold,

bacher C4 8°) 1906 44 83°) S
tug1el M} Quelle CIa Ia phiılosophie de l ’Eglise ? E‘Eaglise, Mausbach, ja Altchristl. moderne Gedanken üb Frauen-

Bl phılosophie tradıtiıonnelle (Rev Bened. 1906, 2y 241-256). beruf.
Farıs. 1ıbr.

Aufsätze. K3 Aufl | Apolog. Tagesfragen 6|
VLRyner, H E Les Chretiens E les Phiılosophes.

F  Y
M.-Gladbach, Volksvereıin, 1906 (127 :g

francalse, 1906 (224 18°) Bonomelli, GE Relig1ös-sozlale Tagesfragen. Pastoral-
Reck. AS Die menschliche W iıillensfreiheit. ı Glaube - Wiıssen schreiben, ausgewählt H3 übers. Haoalzer: Wıen, Fromme,

Z München, Volksschriftenverlag, 1906 (141 129 M 0,50 1906 (AVI, 233 80 2,50.G urt1S, A Christian Faıth. Personally g1ven 1n System Braüns C Bısheriges L künftiges Verhalten der deutschen
of Doctrine. London, Hodder, 1906 (554 6J Würzburg, Bauch, 1906Katholiken ın der Arbeiterfrage.Hılty C Neue Briefe (Recht od Miıtleıid ?

Anh Katharına VE Genua.
Glück 1 Unglück.

In- (136 8°) M 1,60.
Aus-Für 19 SCHCH dıe Frauen. Göttler, 15 Der Münchener katechetische Kurs 1905

tensiveres Christentum. Paradıso. 1. — I0O TAUS: Leipzig, geführter Bericht. Kempten, Kösel, 1906 V 18
Hınrıchs, 1906 (IV, 0 8090\

DDa Ln 17 Ist dıe T’'heologie eine Wissenschaft ? (Schweiz; SErn Fa Mühlker: Bassermann; Zur
theol. 1906 1—18) (Schweiz. theol. - Z. 1916 61—68). Katechisxxlusflfag€

MatsAall: Elis Theology and J rüth: London, Glarke, 1906
S

Beyssac, Mö; S1 qu1s catechuminus (Rass Gregor. 1'906,
(304 C 3/4, OS 14)McDonald, he Revival of Mysticism (Irısh Theol. Quart, CGS La lJegende de S5aidnaıa (Anal. Bolland. 1906, Z y
1906, D 05—220) 37—157)Le PeENHNEL. M M., Elementa theolog1ae dogmatıcae. (De elehaye, Sanctus Sılvyanus
. Ekucharistia). Saint-Brieuc, Impr. Prud’homme, 1905 58—162)

(Anal Bolland. 1906, 2,
6372 8°) Attrıbute desKatuZnıdckı. Volksetymologische KyrıkosCom M CL, B Relectio de matrıs de1 LUNEGTE in eccles1ia gerendo. (Arch slav Philol. 1906, L 84-—509)Wiıen, Kırsch, 1906. (163 83°) M 3,60 Johner, DE Neue S-hule des gregorlanischen Choralgesangs.LInden, e Die leibliche Aufnahme Marıä 1n en Himmel CL Regensburg, Pustel 1906 (AVI, 295 02 1,50

kath Theol 1906, 2, 201—226). Mäarücchi. O: Di alcune recentı dı antıchıta cristliane
GÖöLLISCHLCK, f Die Lehre der Reformation X- der Taufe sulla Vıa Flamınıa (Bull COmMmM1Ss. archeolJ. 1905, 4,

Tübingen, Mohr, 1906 (H% ;») 8° 0,50 P 3007BOollıser., EG Die Kıindertautfe (Schweiz. theol. 1906 LÖ-3 G ADl C CApSEe reiiquiarie ceristiane mıisure TOLLLALLIC dı
Kambli; E Die sexuelle Frage ihre Beantwortung Capacıta 316—326Prof. Dr Aug Forel (Ebd 39.—61) Vomasettl, ES Notizıe intorno ad alcune chiese ; di Koma
Siımon, B Science S{ Morale. Lettre Brunetiere. 320—345Panls. bureaux de Ia (GGrande Revue, 1906 8° de W aa > D er ’fitulus Praxedis (Röm Quartalschr. 1905Schmadt; W., Der Kampf die sıttlıche Welt Gütersloh,

Bertelsmann, 1906 (338 0 4, rch 169—180).
Wilpert. IS Beiträge Zzur christl. Archäologie LLL Irrtümer ın

TFonelh; A Aarte la morale. Porticı, stab t1p Vesuvlano, der Auslegung bildl Darstellungen (Ebd. 161—193).
1906 604 Sr 3550 DAUMStaTtK. A) Zur ersten Ausstellung für italo-byzantınıscheB4ETOL, B De vırtutibus infus1s : ommMenNT ıIn unst ın Grottaferrata (Ebd 94—219)IThomae. :TOm (De ırt infus1ıs ın SCNHNEIC, el theologıcıs
ın specl1e). Kd A11GL &1 emendata. Romae, t1p Iluvenum Mo 8! C Cl Ä y P Enquete SUr V’epigraphie chretienne d’Atfrıque I17

opıfıcum loseph, 1905 (45 1 82 (Rev archeaol. 1906 Janv.-fevr., p 177—1092).
St!zySowWSKki; I Die Mınıiaturen des serbıschen Psalters der

Praktische Theologie. könig]. Hoft- Staatsbibliothek iın München. Mıt Belgrader
Kopie ergäanzt U: 1 Zusammenhange 1988 der SYT. Biılder-Romerö, F Prodromus ad 1US CanonN1ıCUumM unıyersum Se  ( PTrO- redaktion des Psalters untersucht. Mıt 62 ar 4.3 Abbild.Jegomena 1Ur1S canonI1cC1 hodiern1ıs ıcademı1arum mor1bus

ı1ccCOommMmoOdata. Rom, DEescIee. 1905 (332 8°) m Texte. Aus „Denkschr. I kad Wiss.“‘| Wien,
Freisen, 1 Staat u. katholische Kırche ın den deutschen Hölder, 19069 139 4°) M

Bundesstaaten. I1 (Schluß-) IN : Anhalt, Schwarzburg-KRudol- Braun, |Z Maria A

1906, E Sp 7 Manxég)fialena od Herodias Z ch;istl. Kunst
stadt, Schwarzburg-Sondershausen, Reuß-Greiz, Reuß-Schleiz, Doftmund‚Sachsen-Altenburg, Sachsen-Coburg Gotha |Kirchen- SteIN, C Die Reinoldikirche In Waort Bıld
rechtl. Abh 27—29]. Stuttgart, Enke, 1906 (AuLL, 5 0O Selbstverlag, 1906 (174 Lex OX (jeb M
8%) Eairbalrıge AAy Cathedrals of England nd W ales Vol 2

LL&1LE M., La reconfirmatıiıon des dans l’Eglise SreCcO- 64 plctures of cathedrals. London, Dennis, 19.06 (128_p
(Echos d’Orient 1906 IMNars, 65—76) 4°)
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Herdersche Verlagshandlung reiburg Breisgau
Durch alle Buchhandlungen ZU beziehen I)urch alle Buchhandlungen Zu beziehenNeue Erscheinungen.
Habhlıtzel IB} Joh Bapt., Hrabanus Maurus Rıes. {)1 0seph, Repetlitor 111 erzbischöflichen Priester-

kın Beıtrao Geschichte der miıttelalterlichen Exegese CTT ZU St Veteı Das geistliche en 11}
(Bıblısche Studien, Band

7'60
Heft) Or S() SC HC: Entwick nosstufen nach der Lehre des Bernard

106) Quellenmäßig dargestell A 326)
Das Werk ührt dıe christliche Vollkommenheıitsiehre

Hoberg \r (  X  ottfried, ord Professor de1 Uniıversıtät Frei- des Abtes 11 (CClairvaux 111 systematıschenm Gesamtbilde VOTI
s dü1 fte dazuburg Bı Die Psalmen der Vulgata ber- beiıtragen en heilıgen Kırchenlehrer der

: un nach dem Laıteralsınn erklärt ZWEItE: V wissenschaftlichen Beachtung ELWAaS äher cken als
mehrte nd verbesserte AA OR SO 80 (AXAYA bısher de1 Fall W ar Auch 111 aszetische1r und homiletischer

484.) geb 111 Leinwand K1IS5 Beziehung 1ST ohl manche Yuftfe |)ienste leisten geeIgNEL
De1 Komment O1bt neben dem lateinischen Text Sa  I>  o  müller 1r Joh apt.. Professor der Theo-

und vollständiıgen UÜbersetzune HA FErklärung des Die kirchliche
Lıiter ılsınnes de1r lateinischen Psalmen ‚—  “ mnystische KEr-

lo  ]  76 ALl der Universıtät Tübingen
dıe vewöOÖhnlichsten Au  ärung ofe des Herzogs Karlklärung 151 leicht ZUuU ınden ugen VO W ürttemberg (1744—1793) a  ınRegeln de1 Hermeneutik auf en Lıteralsınn angewendet werden

Beltrag AB Geschichte der kırchlichen Aufklärung 21 80
\ÖN1Le Dr Erich Kardinal Giordano Orsin1 (VIH 228)

Die Per-(T 14 Eın Lebensbild AUS der eıt de1 großen Kon Uhlmann, Dr. JOSUE, Pfarrer 111 Murg Rh.
zılıen nd des Humanısmus (Studıen ınd DNarstellungen sönlic  eit Gottes und ihre modernen
AUS dem Gebiete der Geschic ı1fte Band Hei{t) är 8()
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